— EEE u e nnn . . RE 


Die Expedition iſt alf der Herrenſtraße Nr. 90. 


— — 


N 273 


ur 


Freitag der 20. November 


n Bay, 
— = . 


S — — 


S Gleiche Ehronik. 


Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schleſſche Chronik‘, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Kirmesweſen im Hürſchberger Thale. 


2) Schleſiſche Ciſenbahnen. 3) Profanes. 4) Neueſte Münzvtrordnungen. 5) Schutz gegen Mäufe. 6) Korteſpondenz aus: Breslau, Glogau, Grünberg. 


geſchichte. 
. Bekanntmachung. 

Vom 1. December d. J. an wird die Perſonenpoſt 
nach Striegau 
i im Winter um 12 Uhr Mittags, 

im Sommer um 2 Uhr Nachmittags 8 
von hier abgehen. Die Abgangszelt von Strlegau 
bleibt unverändert. . 

Breslau, ben 18, November 1840. 
Ober = Pol „ Amt. 


Das Großherzogthum Poſen 


und zwanzig Jahren.“) 
In vitio est, qui non ſobsistit; 
si potest, injuriae. 
„In Polen iſt Nichts zu holen.“ 
„Was kann aus Nazareth Gutes kommen?“ 


Dies find fo beiläufig die zwel Hauptthemata, über 
welche in anderen Provinzen und Staaten theils abſicht⸗ 
lch, theils abſichtstos, d. b. aus Unwiſſenhelt oder Ge: 
wohnbeit, in den möglichſten Vartatlonen geſungen und 
geſpielt wird. Es iſt nicht die Adſicht nach ſtehender Zei⸗ 
len, dieſe Themata ſammt ihren Auswüchſen näher zu 
beleuchten und zu widerlegen; ſie ſollen nur die Wahr⸗ 
heit, wie ſie Jedem offenkundig vorliegt, ſchlicht weg er⸗ 
zählen und es dem unpasteliſchen Leſer überlaffen, zu be⸗ 
urtheilen, ob die genannten Behauptungen, in ihrem üb⸗ 
lichen Umfange, noch etzt auf das Großherzogthum 
Poſen Anwendung finden. Daß der Verfaſſer dieſes 
für feinen Klienten Partei nehme, iſt um fo weniger zu 
fürchten, als er, der Geburt nach, nicht biefer Provinz 
angehört und erft feit einigen Jihren in dem hier be⸗ 
ſprochenen Wirkungskrelſe in derſelben thätig iſt; jedoch 
lange genug, um mit einiger Gründlichkelt darüber ein 
Urtpeil fällen zu können. — Kaum if ein Vierteljahr: 

undert verfloffen, ſelt Preußen von dem Großherzog: 
thum Poſen Beſitz genommen, und ſchon hat ſich die 
Phyſiognomie der ganzen Provinz ſo zum Vortheile ver⸗ 
ändert, daß der unbefangene Beobachter, wenn er die 
höhere Kultur des Bodens und die veredeltere Vieh⸗, 
Telch⸗, Obſt⸗ und Blenenwirthſchaft betrachtet; wenn er 
auf bequemeren Wegen durch beſſer gebaute und reinli⸗ 
chere Dörfer führt und ihm ans der Ferne die Städte 
mit maſſioen, zlegelgedackten Häuſern — ſtatt der frü⸗ 
heren mit Schindeln, ja ſelbſt mit Stroh gedeckten Lehm⸗ 
hütten, dle ſich frellſch jekt auch noch häufig genug fin⸗ 
den, — roth entgegenleuchten: daß der undefangene Be⸗ 
obachter ſich dann einige Grade weiter gegen Süden oder 
Werften verſetzt glaubt und mit Verwunderung ausruft: 
„Wie iſt es möglich, daß in ſo kurzer Zeſt ſo Viel des 
Guten chaffen werden konnte?“ — 

und Schönen geſchaf 610 N 

Diefe Verwunderung aber wird noch bedeutend erhöht, 
wenn wir nach den innern, weniger materiellen Zuſtän⸗ 
den, ſo wie nach dem ſittlichen und geiſtigen Elemente 
des Volkslebens forſchen und finden, daß dem Bauern⸗ 
ſtande durch die Ablöſung der Hand: und hg 
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94 e Dis . Großherzog⸗ 

thum Poſen von eben fo fachkundiger, als gewandter 

Feder. Mata dd Zeiten, weiche der Berfaft uu dden 


elben Zwecke und in demſe e — mit den 
nöthigen Modifitationen n Blatte er⸗ 
cheimen tieß (Rathol. Frgende, 11. 6. p. 387 fi.) ollen, 
wie ein flüchtiger 1 —— darauf zeigt, weder eine Berich⸗ 
tigung noch eine Kritik, ſondern nut eine Ergänzung des 
ungezogenen Aufſatzes u. dwar indem Theile fein, welcher 
von dem Herrn Verfaſſer, cen abſichtlich, weniger 
ausführlich, als die andern, behandelt worden ist; un ſe⸗ 
rer Meinung nach aber mindeſtens eine gleich große 
Beachtung verdient. 


den lebten fünf 


ein neues, mehr ſelbſt bewußtes Leben aufgegangen 
iſt; daß der Bürger durch zeitgemäße Beförderung der 
Induſtrle und des Handels ſich gleichfalls gehoben und 
um Vieles behaglicher fühlt; daß diefe und andere höchſt 
zweckmäßige Verordnungm und Einrichtungen ſehr wohl⸗ 
ebätig auch nach oben bn (auf den Adel und ſelne Um: 
gebung) wirken; und daf vor Allem in Bezug auf ſitt⸗ 
liche und geiſtige Bildung während dleſes kurzen Belt: 
raums bedeutend mehr geſchethen ift, als vor der Beſit⸗ 
nahme Preußens vlelleſckt durch ein Jahrhundert. 
Es iſt, wenn dleſe Bildung gleichmäßig fo fortſchrel⸗ 
tet — was nicht zu bezwelfeln ſteht — die Zeit wahr⸗ 
lich nicht mehr fern, wo das Großherzogthum Poſen 
auch in bdiefer Hinſicht den preußiſchen Nach bar⸗ 
Provinzen glelchſtehen wird, wie dies mit der natürll⸗ 
chen Beſchaffenhelt und Güte des Bodens im Ganzen 
ſchon von jeher der Fall war. — Alles Andere überge⸗ 
hend, wollen wir uns, dem Zwecke dieſer Zellen gemaͤß, 
hier nur auf das beſchränken, was während der genans⸗ 
ten N n während der letzten 10 — 12 
„für fitslihe und geiſtige d 
Fin it. ofen Imker wi, ame bin Gagen en one 
einigermaßen zu erſchöpfen, von einem einfachen Geſichts⸗ 
punkte ausgehen und zeigen: 8 
1) Was von Sr. Majeſtät, unſerem Allergnädigſten 
Landesvater, und von den hohen und hödhften Be⸗ 
hörden in Selnem Namen hierfür geſchehen iſt. 
2) Wie man dem Allerhöchſten Willen und den wels 
fen Verordnungen feltens der Bewohner entge⸗ 
gengekommen. 
3) Welchen Erfolg dieſe gegenfeltigen Beſtrebungen 
bis jetzt gehabt haben. i 
J. Zu den drei Gymnaſien der Provinz, in Pofen, 
Liſſa und Bromberg, welche bisher für Gelehrten⸗ 
Bildung ſorgten, kam im Herbſte 1834 ein viertes, das 
Friedrich» Wilhelms: Gymnaftum in Dofen, 
und das "bisherige Progpmnaftum in Trzemesno, aus 
vier Klaſſen beſtehend, wurde vor vler Jahren um Se⸗ 
tunda, und Michaelis 1839 um Prima erweltert. Aus 
ßer dieſen fünf Anſtalten, wovon zwei katholiſch und 
drei evangeliſch ſind, wurde für höhere Bildung, mit 
Rückſicht auf das praktiſche Leden, die Realſchule in Me: 
ferig (evangel.) gegründet, die feit 1837 alle Klaſſen von 
Sexta bis Prima incluſ. umfaßt. Die praktiſche Ber 
rufsbildung für Landwirthſchaft, Forſtweſen, das Kauf⸗ 
mannsfach u. ſ. w. bezwecken, neben der Vorbereitung 
fürs Gymnaſium, auch die beiden ſogenannten Kreis: 
ſchulen in Frauſtadt und Krotoſchin, deren oberſte Klaſſe 
ungefähr mit Tertia eines Gymnaſiums parallel lauft, 
und von denen die letzte erſt 1836 ins Leben getreten 
iſt. Die Stadtſchulen find durchgehends beſſer organi⸗ 
ſirt und einige unter ihnen, die früher nur von zwei 
Lehrern beſorgt, höchſtens das Noth dürftigſte leiſte⸗ 
ten, ſind jetzt in höhere Schulen umgewandelt, bis auf 
fünf oder ſechs Klaſſen gebracht, haben einen Rektor und 
dler bis ſechs tüchtig vorgebildete Lehrer, befähigen ihre 
Schuler in den oderſten Kloſſen meiſtens für Quarta 
oder Zertia eines Gymnaſiums und geben denen, welche 
ins praktiſche Leden übertreten, auch elne gediegene Grund⸗ 
lage geiftiger Ausbildung mit. 

Wenn man früher Mellen weit „ um 
elne Dorfſchule anzutreffen, deren e 
macher oder Schneider, höchſtens nur nothdücftig (preis 
ben, leſen oder rechnen konnte, und während der Arbeit 
die Kinder üderhörte, oder das Vaterunſer beten lehrte, 
fo findet man jetzt ſchon faſt in jedem Dorfe eine Schule 
mit einem im Seminar gebildeten Lehrer, oder wenig: 
ſtens ein neues Schulhaus, dem / wegen des großen Man⸗ 
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7) Tages⸗ 


gels an Lehrern (weil die beſtehenden Seminarien unge⸗ 
achtet ihrer außerordentlichen Thätigkeit bis jetzt immer 
noch nicht den nöthigſten Bedarf liefern können) nichts 
welter als die Seele fehlt. Unter den Elementarſchu⸗ 
len find eln großer Theil Simultan⸗Schulen (in denen 
aber der Religlonsunterricht den einzelnen Konfeſſionen 
beſonders erthellt wird) ohne Abſonderung der Geſchlech⸗ 
ter; jedoch erſtehen von Tag zu Tag mehre rein welb⸗ 
liche Unterrichtsanſtalten, von Privatperſonen oder gan⸗ 
zen Kommunen unterhalten, wo die Mädchen elne hö⸗ 
here, über den Elementar⸗Unterticht hinausgehende Bil: 
dung erhalten; unter andern z. B. in Frauſtadt, Brom⸗ 
berg, Gneſen und vor allen die Königl. Loulſen⸗Anſtalt 
in Poſen, die feit 1836 vollſtändig organiſirt iſt. 


Mit den Elementarſchulen ſind auf dem Lande und 
in den Städten für die weibliche Jugend auch die ſo⸗ 
genannten Induſttle⸗Schulen, unter Leitung einer beſon⸗ 
deren Lehrerin — auf den Dörfern in der Regel die 
Frau des Schullehrers — verbunden; in denen die Mäd⸗ 
chen Unterricht im Stricken, Nähen u. ſ. w., und dle 
ärmeren fuͤr den Winter gewöhnlich auch ſelbſt ver⸗ 
fertigte Kleidungsſtücke erhalten. Dieſer Unterrichts⸗ 
zweig ſteht unter der ſpeziellen Aufſicht eines beftimmten 
Frauenvereins und wird, wie der übrige Unterricht, von 
den betreffenden Behörden überwacht.“) 


Jeder Elementarlehrer iſt angewleſen, feine Schüler 
im Obſt⸗ und Gartenbau zu unterrichten, und es ver⸗ 


dient bemerkt zu werden, daß in diefem Zwelge ſchon 


hier und da Namhaftes gelelſtet wird, wenn man auch 
nicht in Abrede ſtellen kann, daß derſelde immer noch 
häufig genug nur auf dem Schulplane ſteht. 
Auch die Mäpigkettsvereime, in dieſer Provinz von 
beſonderer Wichtigkeit, nehmen durch die weife Fürſorge 
und die raſtloſen Bemühungen der Kgl. Regierungen zu 
Poſen und Bromberg täglich an Zahl und Bedeu⸗ 
tung zu. — Soviel über die Erziehungs: und Bildungs⸗ 
Anſtalten für die Jugend. Nicht weniger Rühmlilches 
läßt ſich über die Anſtalten und Virordnungen fir Le h⸗ 
rerbildung ſagen: Das Priefters Seminar in Pofen, 
zum Schlußſtein der Bildung des katholſſchen Geiſtli⸗ 
chen beſtimmt, nahm früher Alumnen aus Sekunda, ja 
ſelbſt aus Tertla und Quarta eines Gymnaſiums auf 
und entließ fie nach dreis bis vlerjährlger — von der 
jetzigen wohl ziemlich verſchledener — Vorder 
reitung nach empfangenen Weihen in ihre Seelſorge. In 
den letzten Jahren erhielt dieſe Anſtalt eine zeitgemäße, 
böchft zwemäßige Umgeftaltung und die Welſung, in 
Zukunft keinen Alumnus mehr aufzunehmen, welcher 
nicht wenigstens das Gymnaſſum vollſtändig abfolvirt 
und ſich bei der Abgangepriifung das Fugen ber dee 
erworben hat. Auch iſt ſeit 1836 für dieſen Stand 
dadurch — in fietlicher und ötonomiſcher Hinſiche — 
ſehr gut geſorgt, daß bedürftige und würdige Schüler des 
daſigen Marlen ⸗Gymnaſſums. die ſich dem gelſtlichen 
Stande widmen wollen, von Tertia ab in das, mit die⸗ 
ſem Gymnaſium verbundene Konvlkt eintreten und bis 
zu ihrem Uebergange ins Alumnat faſt alle Lebens⸗ und 
Unterrichts⸗Bedürfalſſe unentgeldlſch erhalten. Da fie 
noch unter befonderer Aufſicht des jedesmalfgen Meli- 
glonslehrers, als Regens des Konvikts, ſtehen, find fie 
auch vor ſittlichen Febltritten mehr, als dle and ern Gym: 
nafiafen, geſichert. — Elementarlehrer wurden Früher 
nur in dem katholiſchen Schullehrerſeminar in Poſen 


geblldit, welches in den letzten Jahren gleichfalls eine 


*) Auch die Sonntags⸗Handwerks⸗ und Gewerbeſchulen, 
ER mehre entſtehen, dürſen nicht übergangen 


Te he 


eltgemaßze Einelchtung und an dem ebangeliſchen Schul: 
Were in Bromberg feit 1828, fo wie an dem 
kathollſchen im Kloſter Paradies dei Meferig feit 1837 
zwel Schweſter⸗Anſtalten erhalten hat, die in regſamſter 
Thätigkeit den höchſt dringenden Mangel — nament⸗ 
lich an katholiſchen Schullebrern abzuhelfen ſuchen. 
— An zweckmäßigem Bücher⸗ und Lehrapparate fehlt es 
weder den Seminarlen, noch den oben erwähnten, höhe⸗ 
heren Lehranſtalten — ſelbſt die Elementarſchulen wer⸗ 
den aus dem Fonds der Schulverſaͤumniß⸗ Strafgelder 
mit dem Nöthigen möglichſt verſorgt; — nur daß alle 
diefe Hüfsmittel, aus leicht zu entnehmenden Gründen, 
noch in ziemlich beſcheldener Anzahl vorhanden find, 


Zur Weiterbildung und Vervollkommnung ſchon an⸗ 
geſtellter Lehrer haben ſich auf Veranlaſſung der hohen 
Behörden ſeit einigen Jahren in jedem Dekanate und 
in jeder Superintendentur ein oder mehre Lehrerver⸗ 
eine gebildet, die nach beſonderen Statuten und unter 
Leitung eines Konferenz⸗Direktors mehrmalige Konferen⸗ 
zen im Jahre abhalten, geeignete pädagoglſche Bücher⸗ 
und Zeitſchriften leſen, bel den einzelnen Verſammlun⸗ 
gen hauptſaͤchlich entweder einen freien Vortrag halten, 
oder eine ſelbſtverfaßte Arbeit über ein pädagogl⸗ 
ſches Thema vorleſen und es der Kritit — die natuͤr⸗ 
ilch sine ira et studio geübt wird, — ſämmillcher 
Konferenz: Mitglieder unterwerfen. Außerdem iſt bel den 
verſchiedenen Seminarlen die Einrichtung getroffen, daß 
alle, mit der neueren Pädagogik nicht bekannte Lehrer 
(le aber ſonſt die nöthige Qualifikation beſitzen), welche 
ohne das Zeugnſß völliger Relfe und Lehrfähigkeit aus 
dem Seminare in praktiſche Thätigkeit traten, jedes Jahr, 
oder alle zwei Jahre u. f. f. zu einem drelmonatlichen, fo: 
genannten methodologiſchen Kurſus einberufen werden, 
um die noch vorhandenen Lücken in ihrer Bildung aus⸗ 
zuglelchen. - 


Das iſraelitſſche Schulweſen iſt, mit Rückſicht auf bie 
Religion, ganz denſelben Geſetzen und Verordnungen uns 
terworfen, wle das der chriſtlichen Konfeſſionen; dleſe 
Geſetze und Verordnungen aber find in dem ganzen 
Großherzogthum keine anderen, als die der übrigen Pro⸗ 
vinzen des Preußiſchen Staates; nur daß ſie hier den 
Derhältniffen des Landes und den Libensumſtänden der 
Bewohner zeit⸗ und ſachgemäß angepaßt ſind. 


Für die Gründung und das Beſtehen aller dleſer An⸗ 
ſtalten wird theils durch Kommunalbelträge, theils aus 
Königl. Kaſſen — und hier ſehr häufig mit wahrhaft 
Königlicher Munficeng — geſorgt. Ein ſehr ergiebiger 
Hülfsquell eröffnete ſich in den Gütern aufgehobener 
Klöſter, die von Sr. Majeſtät ausſchließlich nur für ſol⸗ 
che Schöpfungen und andere milde Stiftungen beſtimmt 
und ausgeworfen ſind. 


Inland. 


Berlin, 17. Novbr. (Privatmitthl.) Geſtern 
wurde endlich die Nachfejer vom Jubiläum des 
nun hundert Jahre beſtehenden Garde⸗du⸗Corps⸗ 
Regiments zu Potsdam gefeiert, wozu die Oberſten 
der Garden und andere hier anweſende hohe Offiziers 
geladen waren. (. Potsdam.) Mittags fand beim 
Könige große Tafel ſtatt. Heute wird der ſämmt⸗ 
liche Hof hier erwartet, doch heißt es, daß der 
König auf den Wunſch der Charlottenburger noch ei⸗ 
nige Tage in ihrer Mitte reſidiren wird, bevor Höchſt⸗ 
derfelbe ganz und gar für den Winter über ſich 
nach Berlin begiebt. — Bei der Aufmerkfamkeit, 
welche gegenwärtig der orientaliſchen Frage gewidmet 
wird, möchte es gewiß nicht unintereſſant ſein, etwas 
aus einem uns zugekommenen Briefe zu vernehmen, 
welchen uns der ſetzt bei der königl. Pariſer Biblio⸗ 
thek angeſtellte rühmlichſt bekannte Orientaliſt, Herr 
Munk aus Groß⸗Glogau, von Cairo geſchrieben, wo 
er ſich im October noch aufhielt. In dieſem Jahre, 
berichtet er uns, iſt die Ueberſchwemmung des Nils 
ſo groß, wie man ſeit Menſchengedenken nicht geſe⸗ 
hen hat, weshalb ſie diesmal mehr Schaden als Nutzen 


bringt. Die ſchon ohnehin ſo unglücklichen Bauern 


dieſes Landes find dadurch nur noch härter bedrängt 
und die unmenſchliche Regierung fährt dabei fort, die 
Abgaben, welche oft den größten Theil ihrer Habe in 
Anſpruch nehmen, durch Stockſchläge zu erpreſſen. 
Wer Aegypten nicht geſehen, hat keinen Begriff von 
dem tiefen Elend, in welches die Tyrannei Mehemed 
Ali's dieſes Land verſenkt hat. Herr Munk, welcher 
übrigens von Mehemed Ali ſich einer zuvorkommen⸗ 
den Aufnahme zu erfreuen hatte, theilt dies uns un⸗ 
partheliſch mit und giebt uns ſomit ein Gegenſtück 


von dem, was 0 inden 
Vaſallen ſagten. uns Franzoſen von dem rebelliſch 


Abgerelſ: Se. Durchlaucht der Fürſt Ale | 
x rander 
zu Solms- Braunfels, nach Hannover. 


Bei der am IAten und 10ten d. M. 


Ziehung der Iten Klaſſe After König. fortgeſ tzten 


Klaſſen⸗Lotterle 


bel Leltgebel, Marienwerder bei Schröder, 


19209 — 


ſiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Mr. auf Nr. 56,146 | nutzung des jedeömaligen gegebenen Terrain zum Grunde 


nach Neiſſe bei Jäckel; 1 Haufgewinn von 20,000 
Rede. auf Nr. 47,760 nach Mapeburg bel Büchting; 
4 Gewinne zu 5000 Rehlr. fien auf Nr. 47,367, 
61,032. 90,845 u. 93,043 nad Breslau bei Schrel⸗ 
ber, Cöln bel Reimbold, Ehrenbraſtein del Goldſchmidt 
und nach Magdeburg dei Braun 6 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 36,594. 64,65. 70.730. 73,689. 
81,044 und 92 932 in Berti: bei Burg und bei 
Seeger, nach Cöln bel Relmboll Liegnitz del Leitgebel, 
Neuwied bei Krätzer und nach Tilſit bel Löwenberg; 
37 Gewinne zu 1000 Rehlr. au Ne. 88. 166. 3960, 
4577, 5524. 8404. 10,702. 14770. 23,366. 27,326. 
32 787. 33,409. 34,576, 34,08. 35,263. 35 336. 
45,943. 46 798. 55,967, 58.59. 61,753, 62,139. 
66 874. 66,932. 67,100, 68.38; 71,629. 72,246. 
76,601. 76,811. 85,673, 87.21. 90 531. 91,092. 
106,925, 107,169 u. 107,98: in Berlin bel Baller, 
del Burg, bei Grad, Amal bel Matzdorff, dei Mofer, 
Amal bei Sccurius und mal lel Seeger, nach Blele⸗ 
feld bel Honrich, Bonn del Haft, Breslau del Ger: 
ſtenberg, bei Holſchau und Ama bei Schreiber, Bunz⸗ 
lau 2mal del Appun, Cöln aul bel Reimbold, Grefeld 
bel Meyer, Danzig bet Rotzoll Düſſeldorf bei Wolf, 
Elberfeld dei Hymer, Glogau lei Levyſohn, Halle a. d. 
S. bel Lehmann, Könſgeberg in Pr. bel Friedmann 
und bel Samter, Magdeburg del Brauns, bei Elbthal 
und bei Roch, Mühlhauſen de Blachſtein, Poſen bei 
Bielefeld, Sagan bei Wleſential, Stettin Amal del 
Wilsnach und nach Trier bel Ball; 50 Gewinne zu 
500 Rehlr. auf Nr. 1236. 2066. 3175. 3809. 5104. 
5350. 8852. 9197. 9858, 14944, 18,024. 22.339. 
27 395. 29 653. 32,835, 32864. 36 382. 38,067. 
40-956. 45.145. 49.463, 46 809. 49,522. 50.056, 
51,308. 53 414. 54 230. 56151. 65,141. 68.990. 
71,691. 73.944. 75,076. 80,797. 85 764. 88 832. 
89 203. 89,352. 93,914, 97962. 98,844. 101,752. 
102,104. 104,068. 104.084. 104,656. 107,316. 
108,279, 111,095 u. 111,304 in Berlin bei Alevin, 
bei Burg, bel Matzdorff, Amal bei Moſer, bei Secu: 
tius und Gmal bel Seeger, nach Aachen bel Levy, 
Breslau bel Bethke, del Gerſtenberg, del Jänſch, bel 
Löwenſteln und Amal bel Schreiber, Cöln 2mal bei 
Reimbold, Danzig 2mal bel Rotzoll, Däſſeldorf bei 
Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt 2mal bel 
Süßm ann, Halle a. d. S. bei Lehmann, Ilterbogk 
2mal bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bel Borchardt, 
2mal bei Friedmann und bei Heygſter, Liegnitz Amal 
Merfeburg 
‚bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Münſter bel Wind⸗ 
müller, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei 
Jäckel, Neumarkt bel Wirſieg, Ratibor bel Samoje, 
Schönebeck bei Flittner, Stettin 2mal bei Rolin, Zufit 
bel Löwenberg, Wittenberg bei Haberland und nach 
Zeitz bei Zürn; 92 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 
814. 1436. 2402. 3711. 3805. 8388. 9261. 13.802. 
15,718. 17,097. 17,720. 18,268. 18,381. 19 042. 
24 540, 25.492. 25,648. 26,805. 27.010. 30,438. 
31,853. 31,869. 36,324. 36,991, 38,413, 39 269, 
39 441. 41,762. 41,780. 42 667. 45 197. 47,169. 
47,289, 47 901. 47.934. 48 827. 49,425. 51.996. 
52,034. 52 237. 52 784. 52,951, 55,258. 57,225. 
57.478. 59,645. 60 316. 61 404. 62,140, 62 662. 
63,225. 65.034. 65,453. 66,417. 66,796. 67,540. 
67.557. 67,695, 68 864. 71598. 71.599. 73 073. 
74,168. 74819. 75,480. 75,817. 76,831. 78,161, 
78,434. 79,195. 80,226. 80,487. 82,355. 86,476. 
86,693. 87,032. 88,420. 90,343. 90 978. 93,947. 
94 894. 95.142. 95,798. 97,955. 98 825. 101,656, 
102,949. 104.933. 105 216. 106,221. 108,933 und 
110,532. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Man ſchreſbt der Lpz. Allg. 319. aus Berlin, 13. 
Nov.: „Hinſichtlich des Militairweſens find ſowohl 
in Bezug auf Organſſatlon als auf Verwaltung und 
taktiſche Principlen ſelt dem Reglerungsantritt unſeres 
Königs nur wenige Veränderungen vorgenommen wor⸗ 
den, welche offiziell und für die ganze Armee Geltung 
haben. Selbſt die Verlegung der großen Paraden, mit 
denen fonft die Mandeubres begannen, an den Schluß 
derſelben, beruht nicht auf einem Armeebefehle. Die we⸗ 
ſentlichſten Neuerungen find in einer im Auftrage des 
Königs entworfenen Denkſchrift des Chefs des General⸗ 
ſtabes, Generals der Infanterie v. Krauſeneck, eines un: 
ſeter bewährteſten und vorurthellsfreleſten Offiziere, 
zuſammengefaßt und beſtimmt. Dleſe Denkſchrift er⸗ 
ſtreckt ſich jedoch nur auf die Frledens manoeuvres; ſie 
hat dle Königl. Sanctlon erhalten, und iſt der Armee 
zur Nachachtung mitgetheilt worden. Danach ſchlleßt 
das eigentliche Grereiren mit der Brigade ab. Sobald 
aber mit größeren Truppenmaſſen oder gar mit verſchle⸗ 
denen Waffengattungen zuſammen operirt wird, er 
dem Exercltlum allemal eine beftimmte Idee mit 
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gelegt und dabel der Feind marfirt oder wirklich durch 
Thellung der Truppen dargeſtellt werden, wahrend ſonſt 
nach dem Belieben des Kommandirenden auch Dipifios 
nen und Armeekorps in einem dazu befonder® ausge⸗ 
ſuchten offenen Terrain einzelne durch eine gemeinſame 
Grundidee unverbundene Uebungsevolutlonen aus führten. 
Dieſe Veränderung hat ſonach das Verhältniß des wirk⸗ 
lichen Gefechtes mehr ins Auge gefaßt und berückſichtl⸗ 
get. Die bisherige ordre de bataille iſt dadurch aber 
nicht aufgehoben worden. — Neulich berichtete ich Ihnen, 
daß wir der baldigen Nufführung des Tell entgegen ſehen 
dürften. Diefe Hoffnung hat ſich auf eine erfreuliche Welſe 
beftätigt.. Die verwittwete Banquler Beer, deren uner⸗ 
müdlicher Wohlthätigkeltsſinn für die erblindeten Krie⸗ 
ger aus den Jahren 1813 und 1814 bereits fo reiche 
Früchte getragen hat, beabfichtigte im Intereſſe der Letz⸗ 
tern elne Aufführung von Schillers „Räudern“ auf der 
Hofbühne zu veranſtalten. Sie wendete ſich deshalb an 
den König. In einem dleſer Tage an fie ergangenen 
überaus huldrelchen und anerkennenden Cablinetsdefehle 
lehnt der Monarch dleſen Antrag zwar ab, well der ver⸗ 
ewigte Monarch bereits vor längerer Zelt „die Räuber“ 
definltlo vom Repertoire entfernt habe, ſtellt ihr aber dle 
Wahl jedes andern Dramas zu dieſem Zwecke frei, und 
empfiehlt ihr ſelbſt vorzugsmeife den „Tell.“ Als fie 
ſich demnächſt bei dem Generalintendanten der Schau⸗ 
ſplele meldete, fand fie denſelben berelts in diefem Sinn 
inſtrufrt. So iſt denn abermals für die Verwirklſchung 
elner liberalen Intention die ſchicklichſte und empfehlend⸗ 
ſte Gelegenheit gewählt worden. 


Potsdam, 16. November. Se. Majeſtaͤt der 
König ließen heute hierſelbſt die Nachfeier des 
hundertjährigen Stiftungsfeſtes der Königs 
lichen Garde du Corps begehen, nachdem, wie 
unſere Leſer ſich erinnern werden, die Vorfeier an 
dem eigentlichen Stiftungstag, am 23. Juni, im 
Sinne der nachgelaſſenen Anordnungen des hochſeligen 
Könige Majeftät begangen worden war. Tiefe Trauer 
lag zu dieſer Zeit uͤber unſerm theuren Vaterlande, 
daher Se. Majeſtaͤt den Theil des Feſtes, welcher 
der Freude angehörte, auf den heutigen Tag zu ver⸗ 
legen befohlen, an welchem vor hundert Jahren der 
große König, den vier erſten, bei der Garde du Corps 
angeſtellten Offizieren, namentlich aber dem erften 
Kommandeur Otto von Blumenthal aus Paretz die 
Patente, d. i. ihm wirkliche Anſtellung verliehen. 
Die in Berlin und Charlottenburg liegenden Kom⸗ 
pagnieen der Garde du Corps vereinigten ſich heute 
früh, mittelſt des erſten Zuges der nach Potsdam 
gehenden Eiſenbahn, bei dem daſelbſt garniſonirenden 
Stabe und ſtellten ſich um 11 Uhr im vereinten 
Regiment en ligne im Luſtgarten auf. — Se. Mai. 
der Koͤnig, im Collet mit dem Helm, traten bald 
darauf aus dem Königl. Schloſſe, an Ihrer Seite 
der Herzog von Braunſchweig und der Erbprinz von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, ſo wie die Könige. Prinzen 
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gen Garde du Corps “; es folgte hierauf vom Kir 
nigl. Schloſſe die Eſtandarte, welche auf Befehl Sr. 
Majeftät mit einem ſilbernen Adler geſchmuͤckt wor: 
den war, in der Art, wie der Königl, Stifter des 
Regiments ſie vor hundert Jahren der Garde du 
Corps verliehen hatte. Se. Maſeſtaͤe beriefen die 
Offiziere des Regiments, machten fie mit der Bedeu⸗ 
tung des Tages bekannt und daß ſie der Eſtandarte 
der Garde du Corps das ſchöne Emblem wieder ver⸗ 
liehen hätten, welches, wie es damals beſtand, wegen 
ſeiner ſchweren Handhabung von des hochſeligen Kb» 
nigs Majeftät verändert worden, dem aber ihre Vor⸗ 
fahren unter perſonlicher Anfuͤhrung ihres erhabenen 
Koͤniglichen Gbeſs in einer glaͤnzenden Zeit zu Ruhm 
und Sieg in manchem harten Kampfe gefolgt waͤren, 
wobei . Maſeſtät vertrauten: daß, wenn die Ge⸗ 
legenheit ſich bieten würde, Ihre Garde du Corps 
wie damals dieſem Embleme mit Ruhm und Aus⸗ 
9 folgen würden. — Das Regiment empfing 
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und begruͤßten das Regiment mit einem „Guten Mor⸗ 
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hierauf die Eſtandarte mit ununterbrochenem Hurrah, 
worauf Se. Majeſtät die Front hinuntergingen und 
dann das Regiment en parade defiliren ließen. Ihre 
Majeftät die Königin wohnten dieſer Feierlichkeit an 
den offenen Fenſtern des Königl. Schloſſes bei. — 
um halb 1 Uhr erſchienen beide Königlihe Ma⸗ 
jeftäten in der zu einem Feſt⸗Lokale geſchmackvoll um⸗ 
gewandelten Manege; der Kommandeur, Oberft Graf 
Waldſee, war mit dem Offizier⸗Corps Ihren Maje⸗ 
ſtäten entgegengetreten und Pauken und Trompeten be: 
gruͤßten die Allerhoͤchſten Herrſchaften bei Ihrem Ein⸗ 
tritt. Ihre Majeftät die Königin nahmen mit den 
Königlichen Prinzeſſinnen Platz auf einer Tribune, Se. 
Majeftät durchgingen die Reihen der Garde du Corps, 
welche hierauf die Erlaubniß erhielten, an den vers 
ſchiedenen Tiſchen Platz zu nehmen, worauf der hoch⸗ 
verehrte Koͤnig ein Glas ergriff und ſolches unter 
Trompeten⸗ und Pauken⸗Klang auf die Geſundheit 
des Regiments leerte, eine Gnade, welche der Kom: 
mandeur, Oberſt Graf Walderſee, auf das Wohl des 
Koͤnigl. Herrn Chefs unter tauſendſtimmigen Hurrahs 
in unterthaͤnigſtem Danke erkannte. Der Rechnungs⸗ 
führer des Regiments, Seconde⸗Lieutenant Schulze, 
welcher das Gluͤck hat, Sr. Maj. bereits 45 Jahre 
zu dienen, empfing aus den Händen Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und durfte hier Sr. Majeftät 
perſönlich feinen allerunterthaͤnigſten Dank ausdrücken. 
— Nachdem das allverehrte Koͤnigspaar noch einen 
Blick auf das geſchmackvoll verzierte Lokal der Offi⸗ 
zier⸗Speiſe-Anſtalt geworfen hatte, folgte das ge: 
ſammte Offizier⸗Corps der Königlichen Einladung zu 
einer Tafel von 150 Couverten, welche Se. Majeſtät 
im neuen Palais gaben, und wobei Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben die Geſundheit des Offizier⸗Corps der Garde du 
Corps auszubringen die hohe Gnade hatten. Den 
Schluß der Feier machte ein Tanzfeſt, welches den 
Gardes du Corps in dem obengedachten, reich erleuch« 
teten, mit der Buͤſte des erhabenen Chefs gefhmüd: 
ten Lokale gegeben wurde, welches erſt fpät in der 


Nacht, unter den Segenswünſchen für das allgeliebte 
Koͤnigspaar und für die erlauchte Könige. Derrfcher- 
Familie endete. St. 3.) 


Stettin, 14. Nov. Ihre Majeſtät die Königin 
hat die junge Fiſchertochter, welche ſie bel der An⸗ 
kunft in Stettin, am 19. September d. J., unter Ue⸗ 
berrelchung eines ſilbernen Fiſches in einem zierlichen 
Netze, angeredet, als ein Andenken an dieſen Tag mit 
einer goldenen Kette und Kreuz, woran Namenszug und 
Krone in Diamanten, und die vier anderen, dieſe bei 
jener Gelegenheit begleitenden Fiſchertöchter, jede mit ei⸗ 
nem Paar goldenen Ohrringen beſchenkt. 


Koblenz, 14. November. Von der Saar wird 
der Rhein- und Moſel⸗Zeitung geſchrieben: „Der an 
den Ufern der Saar in dieſem Jahre gewonnene 
Wein wird dem 1837er und 1838er (an der Saar 
waren beide gleich ſchlecht) an Güte, oder beffer ge⸗ 
ſagt, an Unwerth gleichgeſtellt werden muͤſſen; in den 
beſſeren Lagen, wo die Trauben wenigſtens einige 
Reife erhielten, in jungen gut gebauten, mit Rieß⸗ 
lingen, die der ſchlechten Witterung beſſer, als der 
weichere Kleinberger, widerſtanden, beflanzten Mein: 
bergen wied man ein Drittel Herbſt annehmen fin: 
nen, im Allgemeinen iſt aber das Viertel nicht er⸗ 
reicht worden. Unter den günftigften Verhaltniſſen 
waren 37 Hotten Trauben, ſonſt 45—48, und mehr 
als 8000 Stöcke zu einem Fuder Wein noͤthig, wäh: 
rend in einem gewöhnlichen Jahre 26 Hotten und 
1000 Stöcke dazu hinreichten.“ 


Poſen, 17. Novbr. Die Witterung des verfloſ⸗ 
ſenen Monats Oktober war rauh und unfttundlich. 
Starte und anhaltende Regenguüſſe fanden täglich ſtatt, 
am 22. und 23 ſten trat ein Für diese Jahrtszelt unge: 
wöhnliches Schneetreiben ein. Auch Nachiftöſte waren 
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nicht ſelten. Nur erſt in den letzten Tagen nahm das 
Wetter einen heitern Charakter an. Der höchſte Stand⸗ 
punkt des Thermometers war am 13. des Mlttags im 
Schatten + 16° und in der Sonne 200; der nie⸗ 
delgſte om 13ten Morgens 8 Uhr + 80. — Der all: 
gemeine Geſundheitszuſtand, obwohl im Ganzen befrle⸗ 
digend, erſchlen inſofern mehr als im vorigen Monat 
beeinträchtigt, als vlele Menſchen in Folge der ungewöhn⸗ 
lich früh eingetreten en und andauernden rauhen, naßkal⸗ 
ten Wltterung katharral ſch⸗cheumatiſch affizirt waren. 
— In verſchledenen Feuersbrünſten ſiad im Poſener 
Reg. Bezirk 7 Wohnhäuser, 5 Stallgebäude und 19 
Scheunen ein Raub der Flammen geworden. Außerdem 
iſt zu Neudorf bei Wronke, Samterſchen Kreiſes, die 
dem Grafen von Dzieduſzyckl gehörige Zuckerſiederel, im 
Werthe von etwa 30,000 Rthlr. abgebrannt. — Die 
Kartoffel⸗Ernte, mit der man im verfloſſenen Monat 
noch beſchäftigt war, iſt weſentlich durch die anhaltend 
naſſe und kalte Witterung geſtört worden. Nicht ſelten 
haben die Kartoffeln auf dem Felde durch dle Kälte ge⸗ 
litten, während die zu früh auggenommenen von Fäul⸗ 
niß ergelffen wurden. Hinſichts der Menge und Güte 
derſelben, iſt die Ernte auch hier kaum genügend ausge⸗ 
fallen und ſind die Klagen der Produzenten hierüber faſt 
allgemein. Die Winterfane iſt gut aufgegangen und 
fteht der Jahreszeit angemeſſen. Die Getrelde⸗Prelſe 
ſind unmerklich heruntergegangen. Die Gitreldemärkte 
in der hleſigen Stadt ſind im verwichenen Monat au⸗ 
ßerordentlich beſucht worden und war der Verkehr auf 
demſelben ſehr lebhaft. Dagegen war der diesjähelge 
Herbſt⸗Wollmarkt höchſt unbedeutend. Im Ganzen find 
nur 267 Ctur. 7½ Pfd. auf dem Platze geweſen, da⸗ 
von nur 44 Einr. verkanft und der Reſt von 223 Ctnr. 
7% Pfd. zum Lager hleſelbſt zurückgenommen worden. 
Auswärtige Käufer waren nur fehe wenige hier und dle 
Preife fo gedrückt, daß nur 45 bis 53 Rthlr. gezahlt 
wurden. — Aus allen Krelſen des Departements liegen 
Berichte vor, nach welchen das Doppelfeſt der Huldi⸗ 
gung und des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs 
überall von allen Ständen und Konfeſſionen unter den 
unzweldeutigſten Bewelſen der kreueſten Anhänglichkeſt 
und Verehrung begangen worden iſt, ohne daß Seitens 
der Behörden elne Anregung dazu ergangen wäre. Die 
Worte, welche Se. Majeftät in Berlin zum Volke ges 
ſprochen“ leben in aller Munde und haben das Ver⸗ 
trauen zu Sr. Majeſtät noch feſter begründet. In al: 
len nur einigermaßen bedeutenden Städten find zur Feler 
des Geburts⸗Tages Sr. Majeſtät die Armen auf Koſten 
der Kommune geſpeiſt worden. In Bojanowo hat der 
ſchon öfter in unſerer Zeitung rühmlichſt erwähnte Kauf: 
mann Here Schelbe diefe Spelſung auf feine Koſten 
bewirkt. (Poſ. Ztg.) 


Oeſter reich. 


Peſth, 8. Novbr. Dleſer Tage ereignete ſich hier 
ein Vorfall, der, an und für ſich zwar unbedeutend, 
doch vielleicht von auswärtigen Journalen übertrieben 
dargeſtellt werden dürfte. Es folgt daher hier eine treue 
Erzählung des Herganges. Der bekannte ungarifche 
Schauſpleler und Tänzer Veßter Sandor, der vor meh: 
teren Monaten mit einer Zigeuner⸗Muſikbande durch 
Deutſchland und Frankreſch zog, um dort ungarifche 
Natſonaltänze und Muſik zu produziren, iſt vor Kur: 
zem in fein Vaterland zurückgekehrt. Herr Veßter, frü⸗ 
her als Schauſpleler und Tänzer ganz unbeachtet, und 
die Muſikbande, nur in Kneipen figurivend, wurden jetzt 
dier, da ſie im Auslande einiges Aufſehen erregten, mit 
Aus zeichnung empfangen und es wurde ihnen die Ehre 
zu Theil, ſich im ungariſchen Natlonal⸗ Theater fehen 
und hören zu laſſen. Bei den erſten Vorſtellungen lief 
Alles gut und feiedlich ab; aber ungefähr bel der fünf⸗ 
ten erhob ſich, nach dem Vortrage eines Lanner'ſchen 
Walzers, plötzlich ein Lärm im Parterre, der Anfangs 
verworren und unverſtändlich war, aber für Kundige 
bald immer mehr verdeutlichte, daß Mehrere vom Pur 
dlikum „Marſelllaſſel Marſeltlalſel“ rlefen. Die 
broße Maſſe der Verſammlung wußte nicht, was es mit 
gleſer Exklamatlon für Bewandniß habe; da aber von 
den Tonangebern im Parterre dieſer Ruf ununterbro⸗ 
chen brüllend wiederholt wurde, ſtimmte die Galerie, 
die jenen auf's Wort glaubte, daß fie nur Gutes und 
Angenehmes verlangten, mit ein. Der Lärm wurde 
immer ſtürmiſcher und tobender, und man hörte ſtatt: 
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„Marſelllaſſel“ oft dle ſeltſamſten Verſtüͤmmelungen dle⸗ 


ſes Wortes, das den Wenigſten bekannt war, und deſ⸗ 
ſen Bedeutung noch weniger geahnt wurde. Endlich trat 
der Regiſſeur hervor, und erklärte, daß die Geſellſchaft 
in der verlangten Piece noch nicht einſtudirt wäre, daß 
fie aber in der naͤchſten Vorſtellung dem Wunſche des 
Publikums bereitwilligft entſprechen werde. Dies wirkte, 
und die Ruhe ſtellte ſich allmählich ein Zwel Tage 
ſpäter ward ſogar die Marfeillaife auf dem Zettel ange⸗ 
kündigt. Das Haus füllte ſich fo ziemlich. Die Zi⸗ 
geuner ſplelten am Schluſſe die Marfeillaife, deren Me, 
lodie dem Geſchmack des Publikums nicht ſehr anzu⸗ 
ſprechen ſchlen; denn die Wel derholung wurde zwar ver⸗ 
langt; aber man forderte darauf ſtürmiſch den ungari⸗ 
ſchen Rakoczy⸗Marſch der mt großem Jubel aufgenom⸗ 
men wurde. Das Publikum verließ ganz beruhigt und 
friedlich das Haus, und die Anftifter dieſes ärgerlichen, 
für die ungarlſche Nationalität nicht ſehr ehrenvollen 
Vorfalls dürften ſich nun wohl ſchämen, aus bloßer 
Sucht zur Nachäfferei ſolchen Skandal angeſtiftet zu 
haben. Die Behörde fand es nicht der Mühe werth, 
ſich dareln zu miſchen, fie ließ die Tumultuanten ges 
währen; blos haben die Zigeuner Befehl erhalten, dle 
Stadt binnen drei Tagen zu verloffen. — Heute wird 
in der bieſigen Franziskanerkirche das Feſt der päpftli- 
chen Heiligſprechung zweler Franziskaner⸗Mönche 
feltrlich begangen. Ein hier ſehr ſeltenes Eteigneß! 
(Nürnb. Corr.) 


Großbritannien 

London, 13. Nov. Der heutige minifterielle 
Globe theilt nach dem „Morning Herald“ unter der Ue⸗ 
berſchrift: „Frankreich und England“ Folgendes mit: 
„Lord Palmerſton hat, wie wir hören, dem neuen 
Franzöſiſchen Kabinet fein Ultimatum überreicht. Wenn 
Mehmed Ali ſich ohne weiteren Verzug un⸗ 
ter wirft, fo wirb ihm Egypten erblich und das 
Paſchalit St. Jean d Acre geſichert werden, 
mit Ausnahme der Feſtung Acre, die an die 
Pforte zurückgegeben werden ſoll. Man glaubt, 
daß das Soult⸗Gulzotſche Minifterium diefe Bedingun⸗ 
gen annehmen und dem Vet⸗Köng anempfehlen wird, 
ſich unverzüglich zu unterwerfen. Herr von St. Au⸗ 
latre ſol, wie verlautet, der neue Franzöſiſche Boiſchaf⸗ 
ter an unſerem Hofe ſein. 


Die Times behauptet, für England fet jetzt der Au⸗ 
gendlick gekommen, die Unterhandlungen in Be 
zug auf die Türkiſch⸗Egyptiſche Frage wieder an⸗ 
zuknüpfen; man müſſe nunmehr den gegenwärtigen Stand 
der Dinge in Syrien zur Grundlage nehmen; die Zelt 
dränge; denn Rußland habe pofittv erklärt, daß es dle 
volle Ausführung des Traktats vom 15, Jutt wolle. 

Bow dem Dampfſchiff „Wilberforce,“ das am 6. 
November von Liſſadon in London ankam, ſind zwel 
Beutel mit 4000 Pfund St. in Gold entwendet wor⸗ 
den. Bis fetzt waren alle Nachforſchungen der Polizel 
vergebens. 


Frankreich. 


Paris, 12. November. Die Adreß⸗Kommiſ⸗ 
ſion hat ſich geſtern zum erſtenmale in dem Bureau 
der Kammer⸗Praͤſidentſchaft vetſammelt. Man glaubt, 
daß die Eroͤrterung ſehe lange dauern, und daß der 
Adreß⸗Entwurf erſt zu Anfang der kuͤnftigen Woche 
in Öffentlicher Sitzung verleſen werden wird. Uebri⸗ 
ens haben alle Mitglieder der Kommiſſion ſich feier- 
lich verpflichtet, uͤber ihre Berathungen tiefes Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. — Der Koͤnig hat aus ſei⸗ 
ner Civil⸗Liſte die Summe von 100,000 Fr. bewilz 
ligt, welche unter die durch die Ueberſchwemmungen 
verwuͤſteten Departements vertheilt werden ſollen. Zu 
gleichem Zwecke haben die Königin 25,000 Fr., der 
Herzog von Orleans 25,000 Fr. und Madame Ade⸗ 
laide 50,000 Fr. bewilligt. — Die Herzogin von 
Orleans hat dem hieſigen Praͤfekten 15.000 Fr. zu⸗ 
geſandt, welche an diejenigen Mütter vertheilt wer⸗ 
den follen, die gleichzeitig mit Ihrer Königl. Hoheit 
oder in folgenden 14 Tagen entbunden werden, und 
die einer Unterſtützung bedürfen, um ihre Kinder bei 
fi) behalten zu konnen. — Die Regierung publi⸗ 
zirt nachſtehende telegraphiſchen Deyefhen: 1. „Tou⸗ 
ton, 6. Novmbr. (Blida 2.) Der Marſchall Valce 
an den Kriegs⸗Miniſter. Die Expedition von Me: 
deah hat vollkommen reuſſitt; Abdel Kader hat nicht 
gewagt, ſich unferem Marſch zu widerſetzen, und wir 
haben zu keinem ernſtlichen Gefecht kommen können. 
Wir haben 32 Todte gehabt. — II. Toulon, 
7. November. Der See Praͤfekt an den Marine⸗ 
Miniſter. Am 22ften if ein Streifzug mit dem 
größten Erfolg in den Stamm Beni⸗Makub (Provin 
Dran ausgeführt worden. 20 Männer, Meiber 8 
Kinder find gefangen genommen, unter den en mehde 
Haͤuptlinge und ein ehrwuͤrdiger! 8 

ü iediger Marabut. 943 Och 
ſen, 2600 Schafe und Ziegen, 60 Pferde 30 Ka⸗ 
meele, 40 Maulthiere u. ſ. w. ſind in unſe te Gewalt 
gefallen.“ — Das Siecle glaubt heute auf das Beſtimm⸗ 


teſte verſichern zu Eönnen, daß der Herzog v. Broglie 
er em augebot nen Botſchafterpoſten in London nicht 
annehmen werde, und daß Herr Matthieu de la 
Redorte feine Entlaſſung als Botſchafter in Spa: 
nien eingeſandt habe. — Die Spekulanten, die 
ſich vielleicht eingebildet hatten, daß der Traktat vom 
15. Juli lediglich gegen Herrn Thiers geweſen fei, 
und daß durch das Ausſcheiden deſſelben aus dem 
Miniſterium die Beſchluͤſſe der vier Maͤchte ſogleich 
ruͤckzaͤngig gemacht werden würden, find durch die 
letzte Note des Lord Palmerſtons neuerdings einge⸗ 
ſchüchtert worden. Die Zprocentige Rente ging an 
der heutigen Boͤrſe bis auf 78 . 50 zuruͤck und ſchloß 
zu 78.80. Mit beigetragen haben ſoll zu dieſem 
Sinken der Verkauf eines Poſtens von 500,000 Fr. 
Rente, die ein Amerikaniſches Haus zu 70, einge: 


than hatte. 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Nov. Die geſtern durch den Se: 
nat einſtimmig durch 27 anweſende Mitglieder ange⸗ 
nommene Adreſſe als Antwort auf die Thronrede iſt 
nur ein Widerhall dieſer Adreſſe. Der erſte und mich: 
tigſte Paragraph der Adreſſe lautet: „Mit einem leb⸗ 
haften Vergnügen vernehmen wir], daß die Verhältniſſe 
der Reglerung Ew. Maj. mit den verſchiedenen Mäch⸗ 
ten fortwährend befriedigend find, Wir hegen Wünſche, 
daß die Fürſehung geruhen möge, noch lange Zeit Eu⸗ 
ropa die Wohlthaten des Friedens zu erhalten; welches 
aber auch das Ergebniß der Zwieſtigkelten, welche dle 
zwiſchen den großen Staaten beſtehende Harmonie zu 
ſtören gedroht haben, ſeln dürfte, Belgien wird nie die 
Hauptbedingung feiner Aufnahme in die große europälſche 
Familie aus dem Auge verlieren. Zu oft war es das 
Schlachtfeld und die Beute der fremden Nationen, als 
daß es dle DVortheile ditſer Neutralität, der wahren 
Grundlage unſerer Politik, der gerechten Eatſchädigung 
für die ſchmerzlich uns aufgelegten Opfer, dieſer Neu⸗ 
tealität, die nſcht weniger im Intereſſe Belgiens ſelbſt 
liegt, nicht würdigen ſollte. Unſere Anſtrengungen wer⸗ 
den jene Ew. Maj. unterſtützen, um mit Kraft und 
Energie die Stellung, die uns durch die Verträge ge⸗ 
ſichert iſt, aufrecht zu erhalten.“ Der Senat hat 
nach der Annahme der Adreſſe durchs Loos die Depu⸗ 
tation gezogen, welche diefelbe Sr. Maj. überreichen wird. 


Zürich, 9. Nov. Auf Anregung der HH. Orell, 
Füßli und Comp. haben ſämmtliche dieſige Buchhand⸗ 
lungen und Buchdruckerelen unterm 26. September eine 
Bittſchrift um ein Geſetz zum Schutz des litera⸗ 
riſchen Elgentdums an den Reglerungs⸗Rath des 
Kantons Zürich gerichtet, aus welcher wir folgende Punkte 
hervorheben: „Die unterzeichneten Buchhändler und Buch⸗ 
drucker in der Stadt Zürich ſehen ſich veranlaßt, bei der 
hohen Regierung mit der ehrerbietſgen Bitte einzukom⸗ 
men, es möchte Wohldieſelbe ſich von der Nothwendig⸗ 


keit eines beſondern Geſetzes zum Schutze des lite⸗ 


rariſchen Eigenthums durch elne einläßliche hierauf be: 
zügliche Prüfung unſerer Verhältniſſe und derjenigen der 
uns umgebenden Staaten überzeugen und diejenigen 
Schritte anbahnen, welche dle höchſte Landesbehörde ver: 
anlaſſen dürften, dleſe Lücke auf zweckmäßige Weiſe aus⸗ 
zufüllen, indem eine längere Duldung eines fo mangel⸗ 
haften Rechtszuſtandes bedauernswerthe Verhältniſſe und 
große Nachtheile für den Buchhandel unſers Kantons 
und der Schweiz überhaupt hervorrufen könnte. Der 
Nachdruck hat einzig in Belglen und Holland noch 
einen Haltpunkt; die Franzöſiſchen Buchhändler und. 
Gelehrten find aber unabläſſig bemüht, durch Negocia: 
tionen dieſem rechtloſen Zuſtande abzuhelfen. Gar leicht 
könnte ſich ereignen, daß Deutſche Nachdrucker, die zu⸗ 
letzt noch in Würtemberg ihr verderbliches Gewerbe be⸗ 
trieben, ſich auf das Gebiet der Eidgenoſſenſchaft bege⸗ 
ben, und von da aus, durch dle Geſetze nicht gehlndert, 
daſſelbe zum Schaden von ganz Deutſchland exploitiren 
könnten; ja es iſt ſchon im Kanton Appenzell und Ba⸗ 
ſel⸗Lundſchaft theils in dieſem Sinne offenkundig gear⸗ 
beitet und projektirt worden. Die Folgen der Duldung 
ſolchen Eingriffs in das fremde Elgenthum könnten zu 
Reziprozitäten führen, der Schweizeriſche Buchhandel 
könnte in den Deutſchen Staaten rechtlos erklärt und 
dadurch dle hleſigen Buchhandlungen, deren Unterneh⸗ 
mungen nicht auf den kleinen Kreis der Schweiz, ſon⸗ 
dern auf den Debit in ganz Deutſchland baſirt find, in 
eine höchſt gefährliche Lage verfege und in einen Scha⸗ 
den gebracht werden, zu deſſen Wiedererſatz ſelbſt die 
Repreſſalle des Nachdrucks, wenn die Schwelzeriſchen 
Buchhandlungen ſolche verſuchen wollten, nicht bintei- 
chen könnte. Daher wäre es eln großes Verdlenſt un: 
ſerer hohen Regierung, wenn dleſelbe durch ſachkundige 
Männer dieſe Angelegenheit des Näheren prüfen und 
duech einen wohlerwogenen Gefrgvorfchlag und Empfeb⸗ 
lung an die oberſte Landesdehörde erforderliche Abbülfe 
gewähren wollte Indeſſen würde dieſer verdankens⸗ 
werthe n nur thellweiſe zum Ziele führen, wenn 
derſelbe olsdang nicht weiter forigefegt und durch ein 
eldgenöſſiſches Konkordat für alle Stände der Schweiz 
verbindlich gemacht werden könnte. Es hängt dies fo 
ſehr mit dem Erfolge im Ganzen zuſammen, daß ohne 
eine kräftige Verwendung von Seiten Zürichs bel den 
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Mitſtänden die Früchte jeder Bemühung äußerſt gering 
ſein müßten.“ i 

Die Neue Züricher Zeitung vom 9. Novbr. meldet 
aus Aarau, daß der große Rath die Unternehmung der 
Eifenbahn von Baſel nach Zürich bewilligt habe; 
die Konzeſſion iſt auf 99 Jahre erthellt, unter der Be⸗ 
dingung, daß dle Erdarbeiten zwiſchen Zürih und Ba⸗ 
den binnen 3 Jahren, die zwiſchen Zürich und Baſel 
binnen 6 Jahren beginnen. Würde dieſe Bedingung 
nicht erfüllt, ſo wäre die Konzeſſion erloſchen, und es 
dürfte 15 Jahre lang keine neue ertheilt werden. 

Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 29, Oktbr. Am 25ſten überreichte 
Herr Cochelet dem Paſcha dle Note des Hrn. Thlers, 
worin derſelbe auf das Memorandum Lord Palmerſton's 
antwortet und ſein Benehmen zu rechtfertigen ſucht. 
Da Herr Cochelet ſich erbot, die 27 gedruckte Selten 
lanze Note zu überſetzen, ging dem Paſcha die Geduld 
aus und er ſagte: „Sie können fie mit vier Worten 
überfegen: „„Frankreſch will keinen Krleg!““ 
Belde Theile ſcheinen ſich ſehr wohl zu verſtehen und 
noch immer ihre Rechnung dabei zu finden, daß fie ein⸗ 
ander gegenſeltig ausspielen gegen ihre Mebenbubler in 
dem Spiel um den großen Binnenſee, das Mittllän⸗ 
diſche Meer, und nicht von der Hoffaung laſſen, am 
Ende noch einen glücklichen Coup zu machen. Der Pa⸗ 
ſcha jedoch iſt gewaltig im Nachthell, denn er hat ſein 
Alles eingeſetzt, und alle Chancen ſind gegen ihn. Der 
Paſcha fegt feine Rüſtungen zur Vertheldigung zwar 
unabläffig fort, aber wie es damit ſteht, kann man 
daraus abnehmen, daß neulich Selim Bey, als er ei: 
nen Artillerle⸗Kapſtam fragte, ob die an der Kuſte auf: 
gepflanzten Geſchütze wohl die „Aſta“ und die „Dido“ 
erreichen würden, welche eine griechſſche Brigg im Ha⸗ 
fen verfolgten, von dieſem Molitale zur Antwort er: 
hlelt: „Das kann ich wirklich nicht ſagen, denn wir 
haben die Kanonen noch nicht verſucht.“ So ſteht es 
im Orient mit dem Kriegsweſen, und man kann ſich 
denken; was im Fall der Noth geſchehen würde. 
Eine Ausnahme darf ich jedoch nicht übergehen, von 
der ich mich ſelbſt überzeugt habe. Die Infanterie aus 
dem Hedſcha's, wovon jetzt etwa 6000 Mann ſich 
bler befinden, beſteht aus handfeſten, geübten Soldaten, 
die an den Krieg und an jeden Wechſel des Kllma's 
gewöhnt-ſind. Bisher haben fie noch keine Niederlage 
erlitten; aber ſo gute Soldaten ſie ſind, ſo ſchmutzig 
ſieht es unter ihnen aus; es iſt unbegreiflich, wie ſie 
in der Atmoſphäre exlſtiren können, die fie ausdünſten. 
\ wenig Disziplin würde dem abhelfen, aber fie ſchei⸗ 
nen weder Augen noch Naſen für ihren Unflath zu ha⸗ 
ben. Jetzt lagern fie auf den verlaſſenen Plätzen in 
der Stadt, und jeder Europäer vermeldet ihre Nahe. 
5 Artillerle und Kavalerie ſteht in einiger Entfernung 


außerhalb der Mauern. (Times.) 


Aſien. 

Engliſche Blätter melden aus Bombay, 30. Sep⸗ 
tember: „Die Nachrichten aus Egypten erregen hier 
großes Intereſſe, da man fürchtet, daß Mehmed Ati 
‚einen Krieg erregen und daß alle Verbindungen 
mit Europa über Egypten abgeſchnitten wer⸗ 
den möchten. Das Jntereſſe fteigert ſich noch da⸗ 
durch, daß franzöſiſche Krlegsſchffe um den Eingang 
des Rothen Meeres herum kreuzen, angeblich in 
der Abſicht, den Abyſſinſchen Hafen Zehla in Beſitz zu 
nehmen. Es war kürzlich ein Franzöſiſches Krlegsſchiff 
im Hafen von Aden und trat in Veckehr mit den 
Arabern an der Aſiatiſchen und der Afrikanſſchen Küſte. 
Dies hatte großen Argwohn erregt, der durch das Be⸗ 
nehmen des vom Kapltain Gulllian befehligten Schiffe 
„Dordogne“, welches am 2ten d. von Muskat hier 
ankam, nicht vermindert wurde. Nach einem Aufent⸗ 
halt von 20 Tagen ließ Kapltaln Gullllan plätzlich all 
ſeine Geſchütze laden, als ob er fürchte, daß ihm beim 
Auslaufen aus dem Hafen eln Hinderniß würde in 
den Weg gelegt werden, und ohne elnen Salutſchuß 
abzufeuern, ging er, wie es heißt, nach dem Rothen 
Meere unter Segel. ‚Seine Abfahrt erfolgte fo plötz⸗ 
lich, daß er eine Menge Mehl in den Händen eines 
Bäckers zurückließ. Da mehre Fronzöſiſche Schiffe an 
der Abyſſintſchen Küfte erwartet werden, fo glaubt 
man, dieſer Kopltaln habe ſich fo ſchnell als möglich 
beellt den Hafen Zehla in Beſib zu nehmen, der den 
Eingang in das Rothe Meer ganz beherrſchen ſoll. 
Auch auf Muſſah, ſagt man, ſollen die Franzoſen Ab⸗ 
ſicht haben, und es iſt nicht eln einziges Krlegsſchiff an 
der ganzen Küſte von Indien; nur das Dampfboot 
„Berenlce“ iſt bewaffaet worden. a 

Der Sohn Mihrab Chan's, in deſſen Namen die 
Empörung ausgeführt wurde, welche die Einnahme 
von Kelat, der Hauptſtadt von Beludſchliſtan, zur 
Folge hatte, iſt noch ein Knabe von 12 Jahren; fein 
Vater wurde im vorigen Jahre getödtet, und feine 
Mutter reglert jetzt für ihn Der Britiſche Agent, 
Lieutenant Lopeday, der bel dieſr Gelegenheit in Gefan⸗ 
genſchaft garleth, iſt nach Muhſtung abgeführt worden. 
In dem Gefecht, welches an dem Puladſchi⸗ Paß 
mit den Beludſchi's stattgefunden hat, find dle Gapiealne 
Raltt und Heighington, die Lleulenants Franklin ze 
Moore und der Fähnrich Willams auf dem Plab ge⸗ 


— 


kerplätzen in der Nähe des 


ton, Capitain Elſot, der als 


blieben, und der Lleutenant Lock if ſchwer verwundet 
worden. Der Feind ſoll 200 Mann verloren haben, 
Dieſe Niederlage der Britiſchen Truppen hat große Bes 
ſtürzung erregt, und man fürchtet ſehr für die Stadt 
Kahun, trotz der großen Tapferkeit des dort befeh⸗ 
ligenden Captain Browne, der ſich eines Convols von 
vierzig mit Getreide beladenen Kameelen brmächtigt 
haben ſoll. Andere Empörungen dürften den dortigen 
Feldzug leicht in die Länge zlehen, und die Beſſetzung 
der wilden Räuber dieſes gebirgigen Diſtrikts wird am 
Ende das Blut und Geld nicht werth fein, welches 
fie koſtet. Auch fürchtet man, daß jenes unglückliche Tref⸗ 
fen mit den Murrleh's dazu beitragen wird, den Haß 
der Afghanen gegen Schach Sudſcha zu ſchärfen und 
in andern Gegenden des Indus ebenfalls Empörungen 
zu vekanlaſſen. Die Britifhe Reglerung wird daher 
ſehr ſtarke Rüſtungen nach dem Norden hin machen 
müſſen. Dazu kömmt, daß man Grund zu dem Ver⸗ 
dacht dat, Dar Mahomed wolle Herat an die Perſer 
verkaufen. Das Klügſte wäre, wenn dle Britſſche Re⸗ 
gierung, da die Indifhe Armee vermehrt werden muß, 
unter den Afghanen und Beludſchih's ſelbſt Aushebun⸗ 
gen vornähme, die ſehr willige Soldaten und bie 
tapferſten Volksſtämme Indiens find, Sie würden dazu 
dienen können, Cylna zu erobern. Sollte der Kaifer 


von China etwa ſeine Vaſallen in Nepal auffordern, in 


das Britifche Gebiet einzufallen, fo find ſchon mehrere 
Corps von der Jadiſchen Regierung in Bereltſchaft ge⸗ 
halten, um gegen jene Gränzen hin zu marſchlren.“ 
Macao, 3. Juli. Das erſte Schiff der Brl⸗ 
tiſchen Expeditlon, der „Alligator“, kam am Oten 
v. M. gerade in dem Augenblicke auf der Rhede von 
Copſingmun an, als dle Chineſiſchen Behörden 18 
Brender abgeſchlckt hatten, die aus alten Flſchetböten 
und anderen Fahrzeugen beſtanden, zwei und zwei an 
einander gebunden und mit allerlei Brennmaterlal an: 
gefüllt waren, um dle Britiſchen Schiffe in Brand zu 
ſtecken. Die Flotte litt aber nicht den geringſten Scha⸗ 
den durch dieſe Brander, die den Wind gegen ſich hat⸗ 
ten und bald von den Böten des Geſchwaders ans Ufer 
gezogen wurden. So fand Capltain Cooper, der Com⸗ 
mandeur des „Alligator,“ feine Landsleute und die Chi⸗ 
neſen gerade bei feiner Ankunft in Feindſellgkeſten be⸗ 
griffen. Vor diefem dritten Verſuch, die Engliſche Flotte 
zu verbrennen, hatte die Chineſiſche Regierung eine La⸗ 
dung vergifteter Thee's in kleinen Paketen abgeſchickt, 
der an die Matroſen verkauft werden ſollte. Dieſe Ab⸗ 
ſcheulichkeit wurde dadurch entdeckt, daß Chinefifche Piz 


raten jenes Boot fortnahmen und die Ladung deſſelben 
an ihre Landsleute verkauften, von denen ſo viele an 


dem vergifteten Thee ſtarben, daß die Diſtritis⸗Behör⸗ 
den auf die Sache aufmerkſam wurden. 

Am 15. Junt ging das Linienſchiff „Alligator“ und 
am 20. das der Oftindifchen Compagnie gehörlge Dampf: 
boot „Madagaskar“ auf der Rhede von Macao vor 
Anker; beide begrüßten die Stadt Macao mit 19 Ka⸗ 
nonenſchüſſen, die vom Franziskanerfott aus erwidert 
wurden. Am 20ſten langte auch das Linlenſch'ff „Wels 
lesley,“ welches den Commodore Sir J. J. Gordon 
Bremer am Bord hat, mit den Sch ffen „Eruifer,” 
„Algerine? und „Rattlefnake,“ den bewaffneten Dampf: 
ſchiffen „Queen“ und „Atalanta“ und 18 Transports 
ſchiffen hier an, welche das 49 ſte, das 20ſte und das 
1Ste Britiſche Regiment, die frelwilligen Sepoys aus 
Kalkutta und ein Detaſchement Sappeure und Mineure 
don Madras am Borb haben. Die Truppen, befehtige 
vom Oderſt Burrell, find im beſten phyſiſchen und mes 
ratifhen Zuſtande angelangt. Am 21ſten begaben ſich 
zwei Kriegsſchiffe des Geſchwaders, nebſt einigen Trans: 
portſchiffen, nach dem Norden, und am 25ſten ſegelte 
das Linſenſchiff „Wellesley“ mit dem übrigen Geſchwa⸗ 
der in ſüdlicher Richtung ab, um ſich mit den noch 
außerhald befindlichen Transportſchiffen zu vereinigen, 
worauf die ganze Flotte nordwaͤrts ſegeln wird, mit 
Ausnahme der Schiffe „Druid,“ „Volage,“ „Hpaelnth“, 
„Larne,“ und des Dampfboots „Madagaskar,“ die zu⸗ 
rüdbieiben, um die Blokade des Flüſſis und Hafens 
von Canton, welche mit dem 28. Junk begonnen hat, 
aufrecht zu erhalten. Gleichzeitig mit der Anzeige der 
Blokade hat Commodore Bremer bekannt gemacht, 
daß zu Gunſten derjenigen Britiſchen und andern frem⸗ 
den Kouffaahrtelſchiffen, welche an der Colneſiſchen Küſte 
anlangen, ohne daß ſie von dieſer Blokade ſchon ge⸗ 
wußt, die Anordnung getroffen ſel, inen zu erlauben, 
ſich nach beſtimmten von Zeit zu Zeit ihnen von den 
Off zieren der Engliſchen Station zu bezeſchnenden Anz 
b Haſens von Canton zu be: 
geben. Fürs erſte ſind 1 5 die Rheden von Gapfings 
mun und von Maczo beſticmt. 

„der Oberb 

Admiral EIL ot ei befehlshaber der Expedl⸗ 
tion, der am 28. Juni auf dem Linfenſchiffe „Mel: 
olle“ bier eingraf, lebte ſſch ſogleſch mit dem Portu⸗ 
gtegiphen Gouverneur von Macao in Communlcas 
tion, mit dem man fortwährend in freundſchaſtlichen 
Beziehungen geblieben if, Dann nahm er den blshe⸗ 
eigen Ober⸗Intendanten des Brltiſchen Handels in Can: 
Bevollmächtigter oder Se⸗ 
(Förtfegung in der Beilage.) 
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273 der Breslauer Zeitung. 


ort ſe tz un g. 

cretalr unter 3 bot gen drei Dolmetſcher an 
Bord feines Schiffes und eilte dem Erpeditlons ⸗Ge⸗ 
ſchwader nach. Man zwelfelt nicht, daß binnen einem 
Monat die Britiſche Flagge auf der Inſel Tſchuſan un: 
weit der Mündung des großen Fluſſes Yang Tſen, an 
welchem China's füdliche Hauptſtadt Nanking legt, auf: 
gepflanzt fein wirb. Die Blokade des Fluſſes von 
Canton hat in dieſer Stadt große Senſatlon gemacht. 
Alle Amerikaner ſchicken ſich an, Canton zu verlaſſen. 
Man glaubt nicht, daß das Blokade⸗Geſchwader den 
Opiumſchiffen ein Hinderniß in den Weg legen werden; 
im Gegenthell. dieſer Handel dürfte jetzt eher noch leich⸗ 
ter von Statten gehen, da die Chineſiſchen Krlegsdſchun⸗ 
ken ſich wohl nicht herauswagen möchten. Die Inf, ! 
Tſchuſan nimmt ungefähr diefelbe Stellung zu der Pro: 
vinz Tſcheklang ein, wie die Inſel Wight zu Hamp⸗ 
ſhire, ſo daß der Beſitz jenes ſchönen, fruchtbaren und 
bevölkerten Eilandes, als Hauptquartier, ein harter 
Schlag für die Chineſiſche Regierung fein. würde. Es 
könnte von da eine Miſſion nach dem Pelho oder dem 
nördlichen Fluß abgeſandt werden, der für große Böte 
bis zu der 12 Engliſche Meſlen ſüdöſtlich von Peking 
gelegenen Stadt Tungtſchofu ſchiffbar ift. Schlüge dieſe 
Miſſion fehl, fo würden dann energiſchere Maßregeln 
zu ergreifen fein, um dle geforderte Genugthuung zu er⸗ 
langen. (Engl. Bl.) 


Takales und Provinzielles. 
Bücher ſ cha u. 
Das Weſen und Treiben der Berliner Evan⸗ 


eliſcen Kirchenzeltung, beleuchtet von tes, (daß er feine Verhelßungen nicht erfüllt habe) in⸗ 
. 1 4088 Bres⸗ dem in obiger Schrift auf das N dargethan 


David Schulz. Zweſte Nachwelſung. ö 
dau 1840. Verlag von Ferdinand Hirt. 


147 Seiten. 8. 
Bereits im vorigen Jahre ließ Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Schulz ein Büchelchen in die Welt treten, worin 
er das Weſen und 


entwarf, daß man erwarten durfte, 
Stiuſchweigen g 


‚ 


Bewelſe belegt, ein für fie fo unrühmtices war. — 
Michtsdeſtoweniger ließen fie ſich dieſe gänzliche Nieder⸗ 
lage nicht zur ernſten Warnung dienen, und ſetzten ihr 
falſches, dem Sinne chriſtlicher Einigkeit und Wahrheit 
feindlich gegenüberftebendes Spiel fort. Sie häuften in 
ſchnell aufeinanderfolgenden Artikeln: — a) Im Au: 
guſt⸗Heft 1839 der Evangl. Kirchen⸗Ztg. Nr. 68 ff. 
„Herr Dr. Schulz in Breslau und fein Recenſent in 
det Evangeliſchen Rieden = Zeitung.“ b) Im September: 
Heft Nr. 76 „Ehrenrettung der Union gegen Hrn. Dr. 
Schulz“ und c) Im Oktober⸗ Heft Nr. 81 ff. „Hr. 
Dr. Schulz in Breslau und die Evangeliſche Kirchen: 
Zeitung“ ſowie endlich in einer Broſchüre mit dem eben⸗ 
ſo haften als arroganten Titel: „Die Evangell⸗ 
ſche Kirche (1 ?) und der Conſiſtorialcath Dr. David 
Schulz in Breslau“, worin ſowohl die ebengenannten 
als früheren Schmähartikel enthalten waren, — Ver⸗ 
läumdungen und Nachſtellungen gegen einen Mann, der 
nicht allem in feinem Wirkungskreſſe geliebt, nicht al⸗ 
lein in der ganzen Provinz Schleſien verehrt, ſondern 
ſelbſt von den angefehenften Theologen Deutſchlands boch⸗ 
geachtet wird. So wurde denn obige Schrift hervorge⸗ 
rufen welche weniger eine Vertheidigung , denn dieſe 
wäre bet der allgemeinen Hochachtung. in welcher der 
Herr Verfaſſer ſteht, unnöthig, als vielmehr eine Dar⸗ 
legung der Wahrbeſt, eine Aufdeckung geheim wirken: 
der Verkehrtheit fein ſoll, welchem Stteben Herr Dr. 
Schulz ſchon ſo viele Jahre ſeines Lebens mit ſo un⸗ 
gemein ſegens reichem Erfolg für Wiſſenſchaft und über⸗ 
haupt für die Mopifarht der evangeliſchen Kirche gewid⸗ 
met 8 wäre, auf den Inhalt obi⸗ 
So intereffant e 
ger Scheit, weiche mit ebenſo großem Scharſſinn, fo 
umfaſſender Kenntniß, als hohet Wahrheitsliebe abge⸗ 
foßt, deten Sprache ehen fo bieder als kräftig If. nd 
her einzugeben, ſo erlaubt dies dennoch die Tendenz die⸗ 
ſes Blattes nicht Demjenigen Leſer, welcher Intereſſe 
an den Erſcheimungen in der wangellſchen Kirche nimmt, 


g e See 
tag: „Die Geſchwiſter. } 
5 Leutner. Hr. „Schauspiel in 
Hr. Andre, vom Stadt- Theater enberg, 
nigaberg, als Gaſt. an, A. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Das 
des Teufels.“ Komische Oper in 2 „auge 
23 x Akten 
von Heinrich. Muſik vom Kapellmeiſter 
F. Gläſer. Vorher, zum zweiten Male: 


ertofre. Kenelli 
enelli. 


Treiben der Berliner Evangellſchen allem Guten, er ſtellt das Bemühen der Evangeliſchen 
Kirchenzenung in ein fo helles und zugleich fo wahres] Kirchenzeitung jede beſſere Glaubensmelnung mit fana⸗ 
Licht ſtellte, worin er eine fo ſcharfe und doch treue iiſchem Eifer auszurotten, als ein vergebliches dar, und 
Charakteriſtik ihres Redakteurs, Herrn Profeffor Heng⸗ ſchlleßt endlich mit den hertlichen Worten, (mit welchen 
ſtenbergs, ein fo treffendes Bild feiner Gehllfen auch wir unſern Bericht am beſten endigen): 


iges zumal, da das Mes 
— dieſer Darftellung, mit hundert der ſchlagendſten 


„Der Verſtorbene.“ Poſſe in 1 Akt von 


: „Scheibentoni.““ Schauſpiel in 5 
ien non Charlotte Birch: Pfeiffer. 


Entbindungs Anzeige. 
Geſtern Abend 11 uhr iſt meine gelſebte 
Frau Lou iſe, geb. 
geſunden Knaben, 


Zie Abſchnitt: „Beleuchtung der Hengſtenber⸗ 
giſchen Rechtfertigung“ widerlegt die Schrift des 


Redakteurs der Klrchenzeltung Wort für Wort auf das 


Schlagendſte, und bildet ſomit den Haupttheil des Büch⸗ 
leins. Herr Prof. Hengſtenberg hatte ſich nämlich bei 
Beantwortung der vorjährigen Schulz'ſchen Schrift auf 
die wichtigſten Punkte in der letzteren gar nicht einge⸗ 
laſſen, (pöchſt wahrſcheinlich, well es ihm am lieb⸗ 
fien war, wenn fie ganz unberührt blieben) ſondern nur 
verſucht, zwel Vorwürfe zu widerlegen, nämlich: daß 
er (Hengſtenberg) ſich während der Redaction der ge⸗ 
nannten Zeitung in zahlreiche Widerſptüche verwickelt, 
und feine anfangs gegebenen Verheißungen nicht erfüllt 
habe. Allein auch dieſer Verſuch iſt von Seiten Heng⸗ 
ſtenbergs höchſt unglücklich ausgefallen, da im genann⸗ 
ten Abſchnitte eine Menge (in feinen Schriften enthal⸗ 
tener) Widerſprüche ſowohl in dogmatiſcher, moraliſcher 
als politiſcher Bezlehung aufgezählt und nachgewieſen 
werden. Nicht minder unglücklich it Hr. Hengſtenberg 
in Widerlegung des zweiten ausgewählten Streitpunk⸗ 


wird, daß fie bis auf gegenwärtigen Augenblick nicht ge⸗ 
halten worden ſeſen. Der Ate Abſchnitt („ Schluß) 
ſchldert in wenigen aber höchſt treffenden Zügen das 
Unhaltbare und Verderbliche der Hengſtenberglſchen Lehre 
von der Erbſünde und der Unfähigkeit a zu 


„Die Zeit rückt näher, * Pe alle . 
verſtanden ſein 2 Gefan . 
gung auch im Leben geltend machen werden, 
daß Redlichkeit der Geſinnung, Lauterkeit im 
Leben und Streben, aufrichtige und lichtvolle 
Verehrung Gottes im Geiſt und in der Wahr⸗ 
heit, wie Ehriſtus fie forderte, und darauf 
beruhende, innige Pietät einen höhern Werth 
und größern Einfluß haben auf den Fortgang 
des Gottesreiches, ſomit auf das dauerhafte 
Wohl von Völkern und Staaten, als endlo⸗ 
ſes Streiten über unerforſchliche Dinge, als 
ſeparatiſtiſches Stehenbleiben bei hergebrach⸗ 
ten Ueberlieferungen, alten Katechismen und 
Glanbensformularen. Aller bloße Meinungs⸗ 
Glaube iſt als ſolcher frucht⸗ und werthlos. 
Stört er die chriſtliche Eintracht, ſo erſcheint 
er nicht minder verwerflich als die heuchleri⸗ 
ſche Frommthuerei. Licht und Wahrheit, die 
aus Gott find, Aufrichtigkeit und Rechtſchaf⸗ 
fenheit, die dem Herrn wohlgefallen, bleiben 
ewiglich. Auf dem Einverſtänduiß darüber 
beruht die Vereinigung, die Kraft, das Ge⸗ 
deihen, die Veredlung, die Unüberwindlichkeit 
der evangeliſchen Kirche.“ RR 


—— 


Oels, 18. November. (Privatmitth.) Gerade am 
15. Oktober, dem Preufifchen Voles⸗ und Freudenfeſte, 
wurde ein Mordverſuch auf den König der Franzoſen 
unternommen und am 13. Novemder gelangte die Kunde 
bierher, daß Ludwig Philipp ohne infultitt zu werden, 
von der Eröffnung der Kammern zurückgekehrt ſel. Wie 
welt glücklicher jeben wir in einem Lande, wo der Kö⸗ 
nig ſicher in der Lebe ſeines Volkes keines Schutzes 
gegen ſolch frevelhaftes Beginnen bedarf. Dieſe Liebe 
für König und Vaterland, zur Begeiſterung gefteigert 
durch des Königs herrliche Worte am Huldigungstage, 
ſprach ſich hier lebhaft aus am Geburtstage der Köni- 


wandten und 
beſonderer Meldung. 
Oppeln, den 18. 


Birkenfeld, von einem 
zwar ſehr ſchwer, jedoch! nem geſunden 


— . 
glüclich ent rden. Entfernten Ver: Bekannten, ſtatt beſon 
Na dieſe Nachricht ſtatt durch ergebenft anzuzeigen. 


mber 1840. 

* 2. RNeiſſer. — u PRERRE TE 
\ E indungs = Anzeige. 

Die aefern en re a glück⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau von ei⸗ ladet heut 

Moden, beehre ich wich alen deute ergeben ein: 


ginn, an einem Feſte, das wir nach 30 Jahren zum 
erſten Male wieder feiern konnten. — Auf Veranſtal⸗ 
tung des Magiftrats und der Stadtverordneten fand 
am 13. ein festliches Mittagsmahl von 120 Couverts 
auf dem hieſigen Rathbauſe ſtatt, an welchen Män⸗ 
ner aus allen Ständen mit ihren Frauen Theil nah⸗ 
men. Der Herr Bürgermeiſter Gebauer, welcher als 
Deputitter bel der Huldigung in Berlin anweſend, Oer 
legenheit gehabt hatte, die ausgezeichneten Eigenſchaften 
der Alle beglückenden Liebe und Huld der hohen Frau 
kennen zu lernen, ſetzte dor dem Beginn des Mahles 
die Gründe auseinander, warum wir biefen Tag befon- 
ders feſtlich begehen müßten. Muſikſtücke wechſelten ab 
mit paſſenden, van einem Sängerchor vorgetragenen 
Liedern. Dieſe leiteten auch die Lebehoch's eln, welche 
der Herr Bürgermeiſter Gebauer auf das Wohl Ihrer 
Majeftäten der Königin und des Königs ausbrachte. 


Und zwar bediente er ſich dazu des filbernen Pokals, 


welchen ihm die Stadtverordneten zur Anerkennung ſel⸗ 
ner Verdienſte um die Stadt bei ſeinem 70. Gedurts⸗ 
tage verehrt hatten. Recht heiter endete das Mahl und 
gewiß fühlten ſich Alle den Veranſtaltern des Feſtes 
dankbar verpflichtet. Die Geſellſchaft trennte fi) nur 
auf kurze Zeit, um dte Illuminatſon zu betrachten. 
Das Rathhaus mit dem heut beſonders gefelertem Na⸗ 
men Eliſe geziert, die Häufer am Ringe und auch in 
mehreren Nebenſtraßen waren ſchön und mit vielen be⸗ 
züglichen Transparents erleuchtet. Bel dem günſtigen 
Wetter waren die Straßen von Beſchauern recht belebt. 
um 7 Uhr Abends begann der Ball auf dem Rath⸗ 
hauſe, der auch recht zahlreich beſucht war. Allgemeil⸗ 
ner Frohſinn belebte die Verſammlung, ſowohl die im 
Saale Tanzenden, als die in den Nebenzimmern ſich 
traulſch Unterhaltenden. — Möchten wir noch recht oft 
diefen Tag felern und möchten dle Wünſche des treuen 
Volkes für die verehrte Herrſcherin in Erfüllung gehen. 


Scha ch⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 


7. Breslau Weiß: DI — B3. 
Mannichfaltiges. 


— In der Nacht vom Aten d. hat im Kanal von 
Briſtol wieder ein Zuſammenſtoßen von Schif⸗ 


fen ſtattgefunden, welches fünf Menſchenleben koſtete. 
6. war ſtockfinſter, und der Wind glich einem förm⸗ 


lichen Orkan, als die Brigg Pi ee von Cork. 


mit der ſchwer beladenen Brigg „Vanden“ furchtbar 
zuſammenſtleß. Letztere, ein außerordentlich ſtark gebau⸗ 
tes Schiff litt nur wenig Schaden; dem „Hopewell“ 
aber wurde der ganze Bug eingeftoßen, und das Schiff 
füllte ſich augenblicklich mit Waſſer. Da ſich das Tau⸗ 
werk beider Briggs verſtrickt hatte, fo blieb der „Ho⸗ 
Hopewell“ noch einige Minuten oben, und die Beman⸗ 
nung und Paſſagſere, im Ganzen 12 Perſonen, waren 
im Begriff, an Bord des „Yanden“ zu ſpringen, als 
eine gewaltige Welle die beiden Schiffe trennte und die 
Hälfte der Unglücklichen über Bord ſtürzte. Fünf Per⸗ 
fonen ſah man beim Laternenſchein mit den Wogen 
kämpfen, aber Hülfe war unmöglich, da das Boot des 
„Vanden“ beim Zuſammenſtoßen über Bord geſchwemmt 
worden war. Zwei Seeleute, zwei Paſſagiere und der 
junge Sohn des Capltains vom „Hopewell“ ertranken; 
zwei Stunden ſpäter wurde der Gapitain, der ſich an 
ein Brett geklammert hatte, noch mit Noth gerettet. 
Das Schiff trieb noch elne Zeit lang mit dem Streme, 
worauf es unterſank. 
„Vanden“ die Geretteten zu Newport ans Land. 


— Miß Emma Roberts, bekannt durch ihre Schrif⸗ 
ten über Indien und feine Bewohner, if am 17ten 
Sepibr. in Punah plötzlich geſtorben. 


— Einer der Regldors von Madrid begab ſich letzt⸗ 
hin zu Espartero und erzählte ihm, er habe einen 
Auftrag an ihn, nämlich ihn zu umarmen im Na⸗ 
men eines Dorfes in Caſtillen. Wenn es jedem Dorfe 
in Spanien einfallen ſollte, den Siegesherzog umarmen 
zu laſſen, fo wäre dies eine neue Art der Huldigung, 
und ein Kapitel mehr von den Beſchwerlichkeiten des 


Ruhmes. 


hl ⁰ m 
Redaktion: E. v, Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com p⸗ 


derer Meldung, hier 


Geppersdorf, den 16, November 1840, 
arrer. 


Zum Karpfen⸗Eſſen 


C. Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60 


Ge 


Am anderen Morgen feste der 


Todes Anzeige. 

Heute früh gegen 7 Uhr ſtarb 42 Jahr alt 
in Folge von Magenkrampfleiden meine 
Frau Auguſte, geb, Nitſchke, nach 10tä⸗ 
gigem Krankenlager. 

Prleß, den 8. Nov. 1840. 
E. Bartelmus, Paſtor. 


Fuͤr Eſſigdrauer, Landwirthe und 
Haushaltungen. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Rings, und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 


Die Kunſt, alle Arten 


Eſſi 
leicht, zweckmäßig und wohlfeil zu bereiten. 
Oder gründliche Anweiſung, nicht allein die 
Wein: und alle möglichen Arten Obst-, Bee: 
ren⸗, Wurzel- und Getreide⸗Eſſige im höchſten 
Grade ſtark und gut, ſondern auch uns meh⸗ 
reren andern, zeither wenig oder gar nicht 
benutzten Subſtanzen, dem Weineſſige gleiche 
Flüſſigkeiten rein und unverfälſcht zu gewin⸗ 
nen; die Stärke, Reinheit und unverfalſchtheit 
derſelben zu prüfen, ſie noch zu verſtärken, zu 


— 1921 — 


reinigen und lange Zeit gut zu erhalten; nebſt 


Angabe aller beliebten franzöſiſchen Tafel⸗ und 


ute | Parfümerie⸗Eſſige. Zweite verbeſſerte Aufl. 8. 


Quedlinburg bei G. Baſſe. Geheftet. 
Preis 10 Sgr. 

Bei Th. Nene in Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein iſt fo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch 
G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 33): 


Praktiſcher Lehrgang zu den 
Uebungen im Anschauen, 
Denken und Reden, 


verbunden mit einer Anweiſung 


zu 
Stylübungen in Volksſchulen. 
Von 
Ehr. G. Scholz, 
Oberlehrer am Königl. evangeliſchen Schul: 
Lehrer⸗Seminar zu Breslau. 

Zweite, vollſtändige und mit einem Steindruck 

verſehene Auflage, gr. 8., 24½ Bogen. 

Preis 1 Thaler. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Marx und 


lomp. in Breslau. 


Im Verlage von Alexander Duncker jeden Gebildeten, und insbeſondere für alle 


in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 


Dieffenbach. 
Vorträge in der chirurgiſchen 
Klinik der königl. Charité zu 

Berlin. 


Herausgegeben von Dr. C. Th. Meier. 
Mai bis Auguſt 1840. gr. 4. geh. 2½ Rtlr. 


Dr. M. H. Romberg, 


Profeſſor an der Königl. Fr. W.⸗Univerſität 


zu Berlin. 


Lehrbuch der Nervenkrank⸗ 
heiten des Menſchen. 


Ir Band. Iſte Abth. gr. 8. geh. 2 Rtl. 
Deſſelben Verfaſſers. 2 
Neuralgiae nervi quinti 
specimen. 8 
Cum tabula aeri incisa. 
gr. 4. geh. ½ tl. 


Medieiniſch⸗ chirurgiſch 
Therapeutiſches Wörterbuch. 
Pritter und letzter Band. A, geh. 5 Ktl. 

Ebendaſelbſt iſt unlängſt erſchienen: 


La Chirurgie de Mr. 


Dieffenbach 


par Charles Phillips. 
1. Part. gr. 8. geh. 1¼ Kthl. 


Dr. J. C. F. Nolffs. 
Praktiſches Handbuch zu gerichtlich⸗medicini⸗ 
ſchen Unterſuchungen und zur Abfaſſung ge⸗ 

richtlich⸗mediciniſcher Berichte. 
gr. 8. geh. 2% Rthl. 
Bei Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 


Dr. Friedr. Alb. Niemann: 
Gemeinnütz ges 


Fremdworterbuch 


zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen 
Erklärung der in unſerer Sprache gebräuch⸗ 
lichen, ſo wie auch ſeltener vorkommenden 
ausländiſchen Wörter und Ausdrücke. Ein 
praktiſches Hülfsbuch für Geſchäftsmänner, 
Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, ſowie für 


len. Dritte Auflage. 8. 
In der umgangs⸗, Geſchäfts: u. Bücher: 
ſprache kommen viele aus fremden, neueren 
und alten Sprachen entlehnte Wörter und 
Ausdrücke vor; es tritt daher gar häufig der 
Fall ein, daß wir auf uns unbekannte Fremd⸗ 
wörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu 
wiſſen uns nothwendig iſt. Das gegenwärtige 
Fremdworterbuch dürfen wir um jo mehr em⸗ 
pfehlen, da es nicht nur hoöchſt vollſtändig, 
ſondern zugleich überall die richtigſte, kürzeſte 
Erklärung giebt und, wo möglich, das jedem 
Fremdworte entſprechende deutſche Wort nennt. 
Die gegenwärtige dritte Auflage beweiſet hin- 
länglich die große Brauchbarkeit dieſes Buches 


Das Roulette⸗Spiel. 


Oder eine auf richtigen Calcul und vieljäh⸗ 
rige Erfahrung begründete Anweiſung, dieſes 
Spiel ſo zu ſpielen, daß man jedenfalls dabei 
gewinnen muß. Mit Abbildungen. Von 
E. R. Renner. 8. geh. 12 G r. 
Bei Ed. Anton in Halle iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, 
in der Suchhandlenng Jof. rag u. Kg. 


zu haben: 

Daniel, Dr H. A., hymnologiſcher 
Blüthenſtrauß, auf dem Gebiete alt⸗ 
lateiniſcher Kirchenpoeſie. 16. Ord. Ausg. 
cart. 11½ Sgr. Beſſ. Ausg. in gepreßt. 
Papier mit Goldſchnitt und Futteral. 
20 Sgr. 

handlungen zu beziehen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 


Geſchichte der Hohenſtaufen 
und ihrer Zeit 


Friedrich von Naumer. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 
In 6 Bänden oder 24 Lieferungen. 
Erſter Band oder erſte bis vierte Lieferung. 


Subſcriptionspreiſe: 
Ausgabe Nro. 1, auf gutem Maſchinenvelin⸗ 
papier, die Lieferung 12 Gr., d. Band 
2 Thlr. 
Ausgabe Nr. 2, auf extrafeinem Velinpapier, 
die Lieferung 1 Thlr., der Band 4 lr. 
Jeden Monat erſcheint eine Liefe⸗ 
rung, alle vier Monate ein Baud. 
Leipzig, im November 1840. 
F. A. Brockhaus. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 62, beehrt sich hiermit, ihr grosses, 
mehr als 36,000 gebundene Werke enthaltendes 


5 22 e 2 
Musikalien-Leih-Institut, 
welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 


neuen Anschaflungen dar. 


Die Abonnements Bedingungen „aner- 


kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bände starke 


Lei 


deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


h Bibliothek 


verbunden, in welche jedes schönwissenschaftliche Werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. An diese schliessen sich 
die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 


en und 


Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 


den billigsten Bedingungen beitreten können. 
gi F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 62. 


Wohl assortirtes 
LAGER 


NEUIGEREITEN - 


der gangbarsten Werke Tite rariſeh 2 Anze ige n wu . 


aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer, 
italienischer u. polnischer 
Sprache. 


Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
slons, qui regardent la 
littérature allemande et 

&trangere. 


Im Verla 


FERDINAND HIRT, 


„ Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahj. 
dische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pleß. 


Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen B. 


edari 
haben, auf acht bis vier- 
zehn Tage zur eignen 


BULLETIN 
bibliographique de Ja 


et ôtrangòre. 


von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pless 


e 
erschien so eben und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber den zur Ze 
Christi 


Von Dr. Fh. 


Professor der Rechte an 
gr. 8. Geh. 22 


Nicht blos für den Juristen 


it der Geburt Jesu 


ehaltenen Census. 


E. Huschke, 

der Universität zu Breslau. 
8Gr. 271%, Ser. 
und Alterthumeforscher ist diese 


Schrift von entschiedenem Interesse, sondern bei dem n Streitig- 
* 


keiten über die Glanbwürdigke 


it der Evangelien esonders auch 


für den Theologen und jeden Gebildeten, dem die Gewinnung eines 
begründeten Urtheils über diesen Gegenstand am Herzen liegt. f 


So eben iſt von der in Deutſchland, 
Theilnahme aufgenommenen Novelle 


Die 


England, Holland und Dänemark mit großer 


allig 


oder die Schiffbrüchigen auf einem Eilande der Nordſee 


v 


on 


J. C. Biernatzki. 


8. Altona. 
eine zweite vermehrte und verbeſſert 


iefe — bereits in mehrere fremde 


Hammerich. ag 1% Rthlr. 


e Auflage, erſchienen. 


prachen überſetzte — Novelle hat 


in allen Theilen Deutſchlands zahlreiche und innige Freunde ſich erworben. Biernatzki's 
Name a nicht mehr fremd, feine Schriften befinden ſich nicht nur in jeder Leihbibliothek, 
nein, auch in den Händen christlicher Familien; Vielen ift die Hallig ein Haus: u. Hand⸗ 
buch geworden, Vielen wird es dies noch werden. 
Die neue Auflage iſt vermehrt und die Ausſtattung elegant, der Preis ſehr billig. 
Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands haben Biernatzki's Salıt vorräthig, 


in Breslan in der Buchhandlung 1 8 Hirt, am Naſchmarkt Nr. 4 


das geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen 


ſowie für 


Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben und 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlun⸗ 
zu Ratibor und Pleß: 


Joh. Ch. K. Herbig's 
Wörterbuch der Sittenlehre. 


2 ordnete Erklärungen a 
2 e eee Begriffe. 
Aus den Werken von Ammon's, Reinhard's, 
Stäudlin's, Vogel's, de Wette's, Cannabich's, 
Fries, Kant's, Krug's, Maaß, Platner's, 
Schulze's und vieler andern Theologen und 
Philoſophen neuerer Zeit zuſammengetragen, 
mit den Namen der Verfaſſer, mit eigenen 
Erklärungen und mit einem die vorzüglichſten 
Bibelſtellen für die in dieſem Wörterbuche ge⸗ 
gebenen Wörter enthaltenden Anhange verſe⸗ 
hen. Lexikonforwat. Preis 2 Nil. 10 Sgr. 

Dieſes Werk enthält die vollſtändigſten De⸗ 
finitionen aller in der Moral und phyſiſchen 
Anthropologie vorkommenden Begriffe von den 
berühmteſten Theologen u. Philoſophen neue 
rer Zeit, und dürfte Vielen eine ſehr willkom⸗ 
mene Gabe ſein. Die Literatur der Sitten⸗ 
lehre hat kein ähnliches Werk aufzuweiſen, 
daß, wie dieſes, für Prediger, Candidaten der 
Theologie, Schul⸗ und Hauslehrer und über⸗ 
haupt für Jeden auf Geiſtesbildung Anſpruch 
Machenden als Repertorium die Anſichten ver⸗ 
ſchiedener gelehrter Männer neden einander 
enthält, zum vergleichenden Nachdenken Ver⸗ 
anlaſſung giebt und den Nichtbeſig der zum 
Theil ſehr koſtſpieligen Werke über Moral 
weniger fühlen laßt. Der Anhang, der für 


die in dieſem Lexikon vorkommenden Wörter 

die bedeutendſten Bibelftellen enthält, bildet 

gleichſam ein Wörterbuch der bibliſchen Sit⸗ 
tenlehre, und vermehrt die Brauchbarkeit des 

Werkes für Theologen, Lehrer und Bibel- 

Freunde. Der Druck iſt zwar compreß, aber 

deutlich. 

Bei ö iſt i 
— Fee R 8 2 E — 
handlungen Deutſchlands und Oeſterreichs zu 
haben, in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (am Naſchmarkt Nro. 47), fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß: 

Natürliche Magie oder die 
Zauberkräfte der Natur. Eme 
Sammlung von mehreren hundert ganz 
leicht ausführbaren Experimenten aus 
dem Gebiete der Chemie, Phyſik, Ma⸗ 
thematik und Technologie, nebſt ande⸗ 
ren Beluſtigungen. Zur Belehrung 
und Unterhaltung für die Jugend und 
für Erwachſene, v. J. G. Luz. Mit 
1 Kpft. (122 Seiten.) Pr. 10 Sgr. 

Dieſes Schriftchen iſt, wie ſchon der Titel 

agt, ganz beſonders der gebildeten Jugend zu 

empfehlen, die für unterhaltende u. belehrende 

Kunſtſtücke, arithmetiſche Räthſel und ähnliche 

ſehr unterhaltende Beluſtigungen Sinn hat. 

Gewiß ein durchaus nützliches und angeneh⸗ 

mes Geſchenk! 

Der billige Preis erleichtert die Anſchaffung. 


— —᷑ ͤm— — — — j— 
— 


Neustes Mittel, kleinen Kindern die Grundbe 


der Musik, besonders des Pianofortes 
die Erlernung der Noten beizub 


uf 
iels, ren 4 
gen. _ 


So eben ist erschienen und in Breslau in Carl Cranz Musikalienhand- 


lung, Ohlauerstrasse, zu haben: 


Musikalische Bilderfibel 


zur Erlernung der Noten 


entworfen und 


F. G. Normann.- 
Sauber eingebunden, mit colorirten Bildern 


mit schwarzen 


In Versen und Bildern werden dureh diese 


Grundbegriffe beigebracht. Spielend we 


orte, so wie Noten und Zeichen vorgeführt. si 
schienen, das wie dies mit so ausserorden! iebex Umsicht 


zen zugänglich gemacht wurde, 
‚Auch seiner hübschen Ausstattung 
Weihnachtsgeschenk empfohlen werden: 


5 Nthlr. Belohnung 


zus welcher 
dem ehrlichen Finder oder Demjenigen . 


dem Polizeiamt in Breslau Auel Sachen, M 


im Stande ift über einen 5 r, einer Leder: 
nebſt einer Rolle Zeug in Vauchhoſen und ei⸗ 


taſche einem Paar Montag Nachmittag d. 


ner Müge, welche gekommen oder irgendwo 


dhe gebb . Sn dem Kober befand ſich 


gezeichnet von 
WA Rthlr., 
Bildern 25 Sg” 


diese Fibel den Kindern die ersten 


in Fibelre; Pr 
rden ihnen te elreimen alle nöthigen 
Schwerlich ist je ein Werkchen un 


den kleinen Kinderher- 


wegen kann dasselbe ale ein passendes 
C. Cranz. 
... 


e woran dem Eigenthümer beſon⸗ 
ene gelegen iſt und das für Niemanden anders 
üb in Werth haben kann; wie auch ſaͤmmtliche 
rige Sachen fuͤr jeden Andern werthlos ſind. 
an bittet recht inſtaͤndig, doch lieber fünf 
!hle, zu nehmen, als das Verlorne zu bes 
balten, da das Wohl einer ganzen Familſe 
avon abhaͤngt. Sollte auch etwas fehlen, ſo 
laſſe man ſich nicht abhalten, da Alles an dem 
Wiederbeſttze jenes Papieres liegt. 


littérature allemande 


Grass, Barth * Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse M 20. 


3 
N 
ER 


Gefllige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, N schnell, gut und zu 2 
ä Preise besorgt. — Die Sor- 

Schriftgiesserei, timents- Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän 
Verlag Sortiment ee 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete., 
se * 
lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


In der Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt zu haben: 
C. Matthay (Baumelſter in Dresden), neueſtes 


Lehr⸗Modell⸗ und Ornamenten⸗Buch 


ü r 
Ebeniſten, Tiſchler, Ban: und Möbel⸗Schreiner, 
und andere der bildenden Kunſt verwandte Gewerbe. Zur Erreichung und Verbrel⸗ 
tung eines reinen und veredelten Geſchmacks bei allen der Mode unterworfenen Ar⸗ 
beiten derſelben. Nach den Grundfägen der Architektur und Antike bearbeitet. Mit 
60 lithographirten Tafeln. Folio. 3 Rrhlr. 20 Sgr. 5 

Ein eigentliches Bildungsbuch für Tiſchler insbeſondere, wie das gegenwärtige, iſt noch 
nicht vorhanden. Es beginnt mit den Elementen der ſchönen Baukunſt, inſofern fie den 
Tiſchler intereſſiren, verbindet damit die Begriffe ſchöner Verhältniſſe, ihre richtige Verbin⸗ 
dung mit einander nach den einzelnen Bauſtylen und nach ihrer Harmonie im BORN, vor⸗ 
nehmlich die Bildung ſchöner Säulen: und Simmswerke für äußere und innere Dekoration 
der Häufer, der Thüren, Ferſter, Treppen, Balkone, Altane, Kanzeln, Emporkirchen, nähert 
ſich alsdann dem Meublement zuerſt herrſchaftlicher und öffentlicher Gebäude, z. B. 5 Bor: 
schriften zu Thron ⸗Audienzzimmern, Tanz⸗ und Konzertfälen, Berfammlungs =, 0 ee 
Leſezimmern, und geht dann ſehr ausführlich auf die Zimmer der gewöhnlichen b 1 5 ichen 
Wohnungen im modernſten Geſchmack über und zu den Möbeln, wie fie allen Gattungen 
derſelben angemeſſen find. Die Reichhaltigkeit der hierzu gegebenen Mufter wird Jeden 
überraſch es iſt nicht all ein auf das vielfachſte für alle Gattungen von Möbeln und 
aller aus den Tiſchlerwerkſtätten hervorgehenden Gegenſtände, ſondern auch für jeden Styl 
und Geſchmack, für jedes Bedürfniß, von der höchſten Pracht dis zur größten Einfachheit 
herab, geſorgt. — Keine Tafel iſt unnüg, nichts iſt überflüffig, und ſelbſt für die geringfte 
Kleinigkeit, die irgend zur Tiſchlerarbeik gehört, iſt gewiſſenhaft, gut und reichlich geſorgt, 
wie es der Zweck eines Werkes verlangt, bei dem es darauf ankam, des CTiſchlers höhere 

Kenntniſſe zu bereichern und ſeinen Geſchmack zu bilden. 
/ e 
i die Thaten des Kaiſers der Ge⸗ den damaligen Feldbefeſtigungen erſchienen u. 
3 295, wird eine dritte, neu] vorräthig bei Graß, ne und Comp. 
durchgeſehene und veymehrte Auflage von Jin Breslau, fo wie in den Buchhandlun⸗ 
7 gen zu Liegnig, Neiſſe, Oppeln, Ratibor, Glo, 
Napoleon 8 Feldzug gau, Liſſa, Poſen, Bunzlau, Löwenberg, So⸗ 
r rau, Kottbus ꝛc. für 1 Rthlr. 18 Gr. zu ber 

in Sachſen 


kommen. 
im Arnoldiſche Buchhandl. 
8 a h re 1813 | in Dresden und Leipzig. _ 
von 


Bei J. H. C. Schreiner in Düſſeldorf 
O. Freiherrn v. 


iſt eben 288 5 . 83 
lungen zu b veslan vorrät 
einem Augenzeugen in n bel Grat, Barth Comp - 
quartiere. Fi 1 
Eine treue Skizze dieſes Krieges, des fran⸗ 


RETTEN 
zöſiſchen Kalſers und feiner Um⸗ durch Salzburg und Tyrol 
gebungen. 


nach Italien. 
hoffentlich willkommen fein. Das Buch ift 


Ir. Band. gr. 8. Velinpapier. Preis 
ſo eben mit einem Plane von Dresden mit Rtlr. 12 Gr. 


Proc lama. 1. Januar k. J. ab auf anderweitige 3 Jahre 

Zum Behufe des Aufgebots und der dem⸗ verpachtet werden. Pachtluſtige werden da⸗ 
nächſtigen Löſchung der auf dem hieſigen her eingeladen, in dem dazu anberaumten 
Haufe No, 1807 des Hypothekenbuchs (Al- Termine am 26. November d. J. Vormittags 
brechtsſtraße No, 7) Rubr. III. No. 2 einge: um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
tragenen, angeblich längſt befeitigten, von dem ſaale hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote 
vormaligen Beſizer Johann Gottlieb abzugeben. 
Renner, als Vormund der Johann Gott:| Die Bedingungen zu dieſer Verpachtung 
fried Renner ſchen Kinder laut Inſtru⸗ ſind vom 1. November d. J. ab bei dem 
ments vom 2. März 1779 geleifteten Gau: Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzusehen. 
tion, werden die wegen dieſer Caution Be-| Breslau, den 14 Oktaber 1840. 
rechtigten, deren Erben, Ceſſionarien oder die Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſonſt in deren Rechte getreten ſind, hiermit Stadt verordnete 
aufgefordert, binnen drei Monaten und ſpa⸗ Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
teſtens in dem am 30, December 1840 Stadtärthe. 


Vormittags um 11 u : 
Stadtgerichts⸗Rath Mu ur rn — — Es iſt heute Morgen eine Brieftaſche von 
teienzimmer No. 1 anſtehenden Termine ihre rothem Leder, inwendig mit grünem Saffian 
Anſprüche 8 und nachzuweiſen, wi⸗ . entwendet worden. Dieſelbe ent⸗ 
jgenfalls die Ausbleibenden mit „hielt: 5 ; 
beigenf en Beat 1) eine Kaſſenanweiſung von 500 Rthl., 


üchen an das verpfändete Grundſtü 
e ausgeſchloſſen und ihnen er gr 2) 48 Rthl. in Kaſſenanweiſungen zu SHE. 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. und 1 Rthl., 
Breslau, den 17. Auguſt 1840, 3) einen Wechſel über 1000 Rtl., ausgeſtellt 
Köni . Stadtgericht. II. Abtheilung. von Hrn. Leitgebel in Liegnie an die 
Sefonntmadung. - 8 u. Comp. vom 18ten 
5 ober B 
— der hieſigen a 4) 9 Wechſel von 400 Rtl. an Hrn. Fries 
Zoll gene Sandſtraße Nr. künftigen Jahres rich Ertel zu Breslau, 
kd ans ſoll vom 1. Jan, kg eigatton der⸗ 
miethet —.— in öffentlicher Lieita 1 
en. 5 
Wir Haben desfalls einen Termin auf | 


anberaumt ar 23. k. Mts. 


gedachten Tage 


5) einen Wechſel von 400 Rtl. auf Herrn 
Anhalt und Wagner in Berlin, 

einen Wechſel von 300 Rtl. auf das Ber: 

liner Handlungshaus Muhr. 

Außerdem befanden ſich in der Brieftaſche noch 

der Paß des Eigenthümers und mehrere 

Scripturen und Notizen. 

Vor dem Ankauf der Wechſel wird hiermit 

gewarnt und demjenigen, welcher zur Entdek⸗ 
un und Wiederbeſchaffung der entwendeten 

Gegenſtände behülflich iſt, eine reichliche Be⸗ 

lohnung zugeſichert von der Handlung Chr. 
2 Gottſchalk, Ring Nr. 2. 

Breslau, den 19. Nov. 1840. 


Dampf⸗ Maschinen: Anlage. 


6) 


laden Miethluſtige ein, a 
früh um 10 Uhr auf dem bie: 

igen rathhäug inen 

195 ihre Gebote n zu erſche 


zugeben. 
Die Bedingungen zu dieſer Vermiethung f 
aus. Snfpektor Tia d. J. ab bei dem 
* — re 10 Dt. : 8 werden. 
zum Magifirat w u. Refidenzftabt 
Oberbürgermeiſter, B eiſter 
Sn MEET Das Dominium Klein⸗Maſſelwitz hieſi⸗ 
Bekanntmachung. en Kreiſes beabſichtigt, daſelbſt eine Dampf⸗ 
Die mit Ende d. 3: pachtlos werdende ue⸗ Maſchme von 8 bis 10 Pferdekraft zum Be⸗ 
berfuhre über die Oder zwiſchen dem Bür- triebe einer Oel⸗, Gyps⸗ und Knochenmühle 
gerwerder und der Nikolai⸗Vorſtadt fol vom! und mit dem Vorbehalt der Anwendung der 


a 


D aft auf andere techniſche Gewerbe, je⸗ 
ee ausdrücklicher Ausnahme vom Mah⸗ 
len des Getteides, neu anzulegen. 

In Folge des Geſetzes vom 1. Januar 
1831 und des Regulativs vom 6. Mai 1838 
wird dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht und ein Jeder, welcher da⸗ 
durch in ſeinen Rechten beeintraͤchtigt zu wer⸗ 
den glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen 
innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vier 
Wochen bei mir geltend zu machen und zu be⸗ 
ſcheinigen. 

Breslau, den 16. Novbr. 1840. 

Königl. Landrath. 
Gr. Koͤnigsdorff. 
Bekannt machung. 

Bei derun terzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Einzah⸗ 
lung den 16ten und I7ten Dezember, deren 
Auszahlung an die Pfandbrieſs⸗Präſentanten 
aber den 18ten bis zum 23ſten Dezember a. c. 
einſchließlich. Zugleich wird hierdurch ange: 
zeigt: daß den 12. Dezember der Herr Land: 
ſchafts⸗Oirektor Graf von Strachwitz auf 


Groß⸗Peterwitz, Frankenſteiner Kreiſes, die Di⸗ 


rekt on der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
übernimmt. 
rankenſtein, den 7. Nov. 1840. 
Munſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 
Graf v. Gögen. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Zur beſtbietenden Verpachtung der niedern 
Jagd auf den bäuerlichen Grundſtücken von 
Meleſchwitz, ingleichen auf denen auf Lanener 
Territorio, am rechten Oderufer belegenen, 
zum Dominio Meleſchwitz gehörenden Wieſen 
und Hutungen, und einer Wieſe am linken 
Oderufer, ferner zur gleichartigen Verpachtung 
der dem Fiscus gegenwärtig zuſtehenden Mit⸗ 
benutzung der niedern Jagd auf der Feldmark 
Rattwitz, auf die Zeit von jetzt bis zum 15. 
September 1841, iſt ein Termin in dem Kö⸗ 
niglichen Ablagenwärter⸗Hauſe zu Jeltſch auf 
Dienſtag den 1. December d. J., Vormittag 
von 10 bis 12 dere unelds zu 8 
Jagdpachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Agel, den 14. Novbr. 1840. 

Der Königl. Forſtrath v. Rochow. 
Bekanntmachung 

wegen Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 

Das bei dem Königlichen Rent⸗Amte Ohlau 
zur Dispoſition geſtellte Zins Getreide, be⸗ 


ſtehend in: i 
1,574 Scheffel 13% Metzen Weizen, 
2075 — 14% — Roggen, 

388 — 13½ — Gerſte, 
2 — 10, — Safe, 


(Preußiſches Maaß) 
wovon die Zenſiten verpflichtet ſind zu liefern, 


als: 
a) nach der Stadt Ohlau: 
364 Scheffel 43 


% Mepen Weizen, 
318 — 4% — Roggen, 
140 — 18 — Gerſte, 
610 — 11 ½ — Hafer, 


b) nach der Stadt Breslau: 
1,210 Scheffel 9% Metzen Weizen, 


„5557 — 96% — Roggen, 
247 — 13% — Gerſte, 
1714 — 15 — Hafer, 


ſoll in Folge hoher Beſtimmung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
24. November c., von Vormittags um 10 
bis Nachmittags um 5 Uhr, in dem Lokale 
des Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amts angeſetzt 
worden iſt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verkaufsbedingungen während 
der Amtsſtunden täglich eingeſehen werden 
können. Ohlau, den 8. November 1840. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es iſt am 27. Juli c. hierſelbſt eine ſil⸗ 
berne Cylinder⸗Taſchenuhr in dem Werthe 
von 20 Rtlr. gefunden worden. — Der un: 
bekannt gebliebene Verlierer wird hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in Term, 

4 den 21. Decbr. d. J. 
bei uns zu melden und ſein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls die gedachte uhr 
dem Finder zugeſprochen werden wird. 

Pleß, den 4. Novbr. 1840. 
Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Stadtgericht. 

(gez.) Boeniſch. 
Aufforderung. 

Alle Schuldner der Rechen Handlung 
Herbſt und Comp. werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihren Verpflichtungen bis ſpäteſtens 

den 15. Decbr. d. J. 
nachzugekommen, da ich, um der Verjährung 
zu begegnen, bereits mit Anſtellung der Kla⸗ 
gen beauftragt bin. 

Beuthen B/ S., den 15. Novbr. 1840. 


effler, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notarius publ. 


„Eine freundliche Stube 
mit, auch ohne Meubles iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen: Goldne Radegaſſe Nr. 7 
im dritten Gtod. _ ĩũ%½7k4.ꝝ 
Veritable Punſch⸗Eſſenz 
von feinem Rum und angenehmem Geſchmack, 
die 1 Flaſche 15 Sgr., die % Fl. 7% Sgr. 
(incl. Glas), offerirt die Handlung: 
Ludwig Tralles, 


Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Prätzeln. 


. Wichtige Anzeige 
ür Violinspieler. 


Im Verlage von F. E. E. Leuckart in 
Breslau, am 2 Nr. 55 eit ſo eben 
neu erſchienen: 


Re Erster 
Violin-Unterricht. 
46 kleine Uebungsstücke für 
die Violine 
(mit einer begleitenden zweiten Violine 
für den Lehrer) 


von Moritz Schön. Preis 15 Sgr. 

Von der Tonleiter an findet man hier 
in fortſchreitender Ordnung eine Reihe von 
Uebungsſtücken, welche ganz dazu geeignet 
ſind, dem Schüler die Elemente des Violin⸗ 
ſpiels auf die leichteſte und angenehmſte Weiſe 
beizubringen. 

Herr Schön iſt als Violin⸗Virtuos, als 
Componiſt und Lehrer dieſes Inſtruments ſo 
rühmlich bekannt, daß ſein Name allein für 
die Vortrefflichkeit und Empfehlungswürdig⸗ 
keit dieſes Werkchens bürgt. 

Ferner erſchienen ſo eben: 
Zwei Duetten für 2 Violinen zum 

Studium und zur Unterhaltung für 

geübtere Spieler, componirt von M. 


Schön. Preis 20 Sgr. 

Bei dem grossen Mangel an nicht zu 
schwierigen Duetten für die Violine ver- 
dienen die vorstehenden um so mehr 
überall Eingang zu finden, als sich die- 
selben durch leichte Ausführbar- 
keit bei innerem Gehalt ganz 
besonders auszeichnen, u. schon 
die rühmlichste Anerkennung 
in öffentlichen Blättern gefun- 
den haben. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) sind er- 


schienen: 
24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 
6 Schottisch, 3 Galopps, 2 Polka, 
1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 Tempete, 
1 Kegelquadrille, 1 Eccossaise à la 
Figaro, 2 Walzer, 1 Mazurka, 
1 Frangaise, 


für 1841 


von 


F. E. Bunke. 
13 Sgr. 


Bauverdingung. 

Im evangeliſchen Prediger ⸗ Wo 
Jägerndorf, Kreis Weile N ei 1 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 uhr der 
maſſive Neubau dieſes Gebäudes öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden 
wozu eine Caution von 400 Rthl. erforder⸗ 
lich iſt. Zeichnung, Anſchlag und Bedingun⸗ 
gen ſind von heute ab bei dem evangel. Kir⸗ 
chenkollegio in Jägerndorf einzuſehen. 

Brieg, den 18. Nov. 1840. 

Wartenberg, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


— 
* 


Auktion. 
Der am Aaſten d. M. angekündigte Termin 
zur Verſteigerung des entbehrlichen Kirchen⸗ 
fübers iſt auf 
den Sten k. M. Vorm. 9 uhr 
im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, ver⸗ 
legt worden. 
Breslau, 18. Novbr. 1840, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 


— 


Auktion. 

Am 24ften d. Mts, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſteigert werden: 
a. von 9 uhr ab: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles u. Hausgeräth, 

b. von 11 uhr ab: ein Goktaviger Flügel 
und mehrere geburtshülfliche Inſtrumente, 
letztere 7 Yun: Nachlaſſe des Herrn 
Dr, Hentſchel. 

PR den 18. Novbr. 1840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Aukti 2 n. 5 

Am 27ften d. Mte,, Vorm. 9 u. Nachm. 
2 Uhr, ſoll in Nr. 1 Karlsſtraße der Nac 
laß des Waarenmäkler Schleſingers, be⸗ 
ſtehend in x 

Uhren, Porzellan, Gläſern, Meſſing 

Kupfer, veinenzeug, Betten, x 

dungsſtücken und allerhand 

Gebrauch 
öffentlich verſteigert werden. 

8 Ber November 1840, 
nig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— — ensrommf. 


Hamburger Rauchfleiſch und 
Hamburger Speck : Bücklinge 
empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottlieb Müller. 


Vollblut⸗Hengſte⸗Verkauf. 


Von den im 
drei Beſchälhengſten, und zwar: 
Rusch, 9 Jahr alt, Fuchs, von 


million, Gen. St. B. Vol. III. 


Sindbad, 6 Jahr alt, Rappe, v 
St. B. Vol. IV. Pag. 190 
Hippolit, 7 Jahr alt, Braun, 


Geſtüt Olſchowa, Herrſchaft Groß-Stteptig, befindlichen 


Humphrey Clinker, aus der Ver- 
Pag. 539; S 
on Priam, aus der Mermaid, Gen. 


3 


von King Fergus, aus der Miss 


N Wacker, Continentalpferd; . 
iſt, da zwei für den Bedarf ausreichen, elner zu verkaufen. 


— 1926 — 


Die fortwährenden Schwankungen des Gold⸗ witz a. Krintſch. — Gold. Krone: Herr 
Courſes, der uns dadurch erwachſene bedeu-] Gutsb. Näther a. Krintſch. Hr. Kfm. Win⸗ 
tende Verlust, veranlaſſen uns, unſeren geehr⸗ ter a. Reichenbach. H. Ober⸗Amtl. Kubale 
ten Geſchäfts⸗Freunden wiederholt zu erklä- u. Weinhold a. Kunzendorf. — Zwei gol d. 
ren, daß wir überall, wo unſere Preiſe nicht Löwen: Hr. Glashüttenb. Epſtein a. Czar⸗ 
in reiner Währung regulirt find, die Louis⸗[ nowanz. Hr. Kaufm. Wendriner a, Ohlau. 
d'or nicht höher als 2½ Sgr. über den wirk⸗JHr. Gutsb. Frommhold aus Weigenrode. — 
lichen Stand, und wichtige Dukaten zu 3 Rtl.] Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Lipinski a. 
5 Sgr. annehmen werden. Jentſchdorf, v. Sauſin a. Moisdorf, v. Gold⸗ 

Ende Oktober 1840. fuß d. Kittelau. Hr. Kfm. Fiſcher a. Leipzig. 

Die Rotbgarnhändler in Elberfeld, . a. nen Hr. 

8 i oth. Segeth a. Kiew. — Rautenkranz: 
Barmen, Hagen, Vierſſen. Hr. Kfm. Tauber a. Rybnik. Hr. Lederfabr. 
Müller a. Militſch. Hr. Hptm. Hollatz aus 


Großer Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 


von Morgen Sonnabend den 21. November an, und nur in den darauf folgen⸗ 


den Jahrmarkts⸗Tagen, 


im Gaſthofe zum Hotel de Saxe, 
(früher große Stube), auf der Schmiedevrücke, von früh bis Abends 8 uhr. 
Das betreffende, zum Markt angekommene Lager beſteht aus den neueſten und ſchönſten 
Spielwaaren, in ſo großer Mannigfaltigkeit für die kleinſten, wie für die erwachſenſten Kin⸗ 
der, daß auch jede Nachfrage um ſo mehr befriedigt werden kann, da die Preiſe auffallend 
billig geſtellt ſind. N 
11! Echte abgelagerte Cuba⸗Cigarren !!! 
das 1000 12% Rtlr. empfiehlt die Tabak⸗Handlung von S. May, Graupenſtr. Nr. 10, 
an der Ecke der Karlsſtraße in Breslau. 


Ein Parterre⸗Gelegenheit iſt zu vermiethen Etabliſſem ents⸗Anz ei ge. 


auf der Hummerei, nicht weit von der Schweid⸗ 1 0 
nitzer Straße, beſlehend in 2 Stuben. Nähe⸗ Die Eröffnung der neuen 


zes zu erfragen neue Weltgaſſe Nr. 44, eine Porzellan, Steingut⸗ und Te⸗ 


Stiege. . . 

| nalitb: Kabrif 
Stuben, 15 Lab, Rüde 73 aa gab ſind 2] beehren wir ung, einem reſp. Wohllätl. Han- 
5 — —Laſchenſtr. 5. delsſtande Schleſiens und der benachbarten Pro⸗ 


gi 5 ! 
Reſtauration 

und Caffeehaus zur Stadt Berlin, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 51. — Täglich wird bei 
mir à la Carte geſpeiſt. Das monatliche 
Abonnement in und außerhalb des Hauſes ko⸗ 
ſtet 3 Rthl. Schmidt. 


—— 


Sagessodessesegessdog 
N Aufforderung au den 22 © 
Fabrikanten N. N. 
Am letzten Zülzer Markt find von & 
einem auswärtigen Kattun⸗Fabrikanten 3 

mehrere Sorten Cambris gekauft wor⸗ 
den. Da die Waare gefällt, und man R 
& einen größern Geſchäftsverkehr wünſcht, N 
& ſo wählt man, weil der Name des obi⸗ G 
gen Fabrikanten unbekannt iſt, den 3 
© 
© 
2 


Weg der öffentlichen Aufforderung. 
Die gekauften Waaren waren folgen: 
& dermaßen bezeichnet: 

58. 61. % Nr. 2, IRbre. 

& 5¼. Nr. 1. JR. 

Dien Suchenden nennt die Expedition & 
der Breslauer Zeitung. 


lau. 


Schweidnitz. Herr Stadt ⸗Aelt. Kuſchel aus 
Grottkau. Hr. Gtsp. Fellbaum a. Logiſchen. 
— Blaue Hirſch: Herr Rittmeiſter von 
Schwemmler a. Krehlau. HH. Kfl. Großer 
a. Kreutzburg, Pniower aus Oppeln. Höß. 
Gutsb. Bar. vo Lüttwitz a. Gorkau, v. Ste⸗ 
How a. Droſchkau. Hr. Wtrthſchafts⸗Direkt. 
Lorenz a. Stolz. HH. Ober⸗Amtl. Kobelt a. 
Geppersdorf, Müller a. Borganie, Heitz aus 
Schügendorf, Hr. Kammerh. v. Bockelberg 
a. Kartsruh. Hr. Lieut. Rudolph a. Oels. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Reg.⸗Aſſeſſor 
Sack a. Oppeln. Hr. Gutsb. v. Eckardſtein 
a. Seelow. Fr. Bar. v. Richthofen a. Kem⸗ 
pen. Herr Domainen⸗Pächter Scholtz aus 
Carlsmark. Hr. Lieut. Stangen u. Hr. Gtsp. 
Bukauſch a. Sulau. Hr. Apoth. Geisler a. 
Meiningen. —Deutſche Haus: Hr. Refe⸗ 
rend. Winter a. Ohlau. Hr. Architekt Alder 
a. Neiſſe. Hr. Fabr. Weiler a. Gnadenfeld. 


5. Ober⸗Amtl. Faſſong a. Tribuſch, Schütz 


a. Langengohle. Hr. Kfm. Liebrecht a. Nams⸗ 
Hr. Part. v. Langermann a. Schweid⸗ 


Sandass 
Schweidnitzer ee e e 3 
Stiegen hoch, iſt eine freundliche meu⸗ & 
9 blirte Stube, vorn heraus, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. & | 


vinzen anzuzeigen, und werden wir uns be- 
ſtreben, jeder in dieſen Branchen vorkommen⸗ 
den Anforderungen Genüge zu leiſten, wes⸗ 
halb wir uns zu geneigten Aufträgen beſtens 
empfehlen. 


90 SOOGHGUIKHESHAHER | nis. Hr. Forſtmſtr. Klotz aus Karlsruh. — 
— Hotel de Saxe: Hr. Ober⸗Förſter Schmidt 
Brennholz⸗Verkauf. a. Minkowski. Hr. Gutsb. v. Rembowskt a. 

Den 15. December 1840, Vormittags 10 d. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kim. Altenburg a. 
Uhr, ſollen auf dem zu Strehlitz bei Julius⸗] Reichenbach. H. Gutsp. Majunke aus Lad: 
burg belegenen Holzhofe 43 Klaftern Kiefern⸗ zice, Bormann a. Rupin. Hr. Fabr. Martin 


Bcgegsgegeggessgdgess] Fuhammer bei Gottesberg, den 12. No⸗ 
Schuhbrücke Nr. 66 find neue Stickmu⸗ vember 1840. 

ſter angekommen, und werden unentgelt⸗ A. Kämmlitz u. Komp. 

lich verliehen, ſo wie Stickwolle u. ſei⸗ 


Stock⸗ und 50 Klaftern Aspen⸗ Scheitholz an 
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluftige hiermit eingeladen 
werden. 


a. Gnadenfrei. — Gold. Zepter: Herr 
Ober⸗Amtm. Kleinert a. Wangern. Hr. Ge⸗ 
neralpächter Kretſchmer a. Przygodzice. Herr 


dene Cannevas zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. a 


Bequeme Retour: Reife- Gelegenheit nach 


Berlin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Flügel⸗Inſtrumente 
ſtehen billig zum verkaufen Niko⸗ 
ſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch. 

ii ‘ Verpachtung, 
Das 
bei Feſtenberg, ift vom 1. Januar 1841 an 


anderweitig drei Jahr verpachten. 
Padıtlufise abe &h sau Be Hachen: 
gungen ſowohl in dem daſigen Wirthſchafts⸗ 


Amte, als auch in Breslau bei dem Herrn 
Part. Niebel ſchütz, Ufergaffe Nr. 32, ein: 
ſehen. Bruſtave, den 12. Novbr. 1840. 


ee e e ee 
Zündhölzer⸗Offerte. 

Sehr gute und zuverläßige Zündhölzer 

(welche, wenn ſolche von unterzeichneter Fa⸗ 

brik nicht gut geliefert werden ſollten, ſogleich 


Colporteure, 
deren Tüchtigkeit in ihrem Fache bereits er⸗ 
probt iſt, können ſich melden bei 5 
Dr. G. Schneiderreit, 
Ritterplatz Nr. 7. 

Zu vermiethen, 
Albrechtsſtraße Nr. 55, im erſten Viertel 
vom Ringe, ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, 
Wagen⸗Platz zu einem auch 2 Wagen; Preis 
50 Rthlr. Das Nähere bei der Eigenthü⸗ 


Brau⸗ und Brenn⸗Urbar zu Bruſtave, | merin, 2 Stiegen. 


ring: Au wa * 
a Br und 


lumen, Federn, Flo 
Kragen, empfiehlt die Damen ⸗Putz⸗ 
Handlung der Eliſe Stiller, 

Riemerzeile Nr. 20, eine Stiege. 

Kloſterſtraße Nr. 54, im Hintergebäude, 
iſt eine ſchöne und bequeme Wohnung für 
26 Rthlr pro Jahr zu vermiethen. 

Es empfiehlt ſich F. F. Ullrich, ſonſt C. G. 


wieder angenommen werden) offerirt zu her | Reuter, aus Seifen in Sachſen, mit einer 
abgeſetzten Preiſen die Siegellack⸗ und Zünd⸗ großen Auswahl von verſchiedenen Kinder⸗ 


hoͤlzer⸗Fabrik Hummerei Nr. 16. 


a TE RER ET" STREET BRETT et EEE 
Friſche ſtarte Hafen, 
gut geſpickt, das ers 1 7 15 7 
in grö u : 
an rs Buhl, Widdhandler⸗ 
Ring (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke. 


Ein Commis, 8 


ſpielwaaren, und verkauft ſolche im Ganzen 
ſo wie im Einzelnen, und verſpricht die aller⸗ 
billigſten Preiſe. Der Stand feiner Bude 
iſt auf dem Naſchmarkt, halben Mond gegen⸗ 
über; bittet um zahlreichen Beſuch. 
000000080:098 & 
& Markt⸗ rg u" 
Allen meinen geehrten Kunden und 
Abnehmern empfehle ich mich auch dies⸗ 


der im Eiſengeſchäft, fo wie in der Buchfüh⸗ & mal wieder mit einer großen Auswahl 


rung und in allen andern Handlungs⸗Bran⸗ & guter Conditor⸗ und Pfefferkuchen⸗Waa⸗ 
chen gut routinirt iſt, auch polniſch ſpricht, ure; bei Pfefferkuchen gebe ich wieder 
Näheres] KH den bekannten Rabatt. 


ſucht ein baldiges Engagement. 
hierüber wird auf Anfragen unter der Adreſſe 
C. Beck poste restante Breslau ertheilt. 


Doppelflinten von | 


Lepage a Paris, 


Der Stand meiner Bude iſt auf der — 


E 
MRiemerzeile, gegenüber dem Haufe des 


Herrn Brachvogel. 

N A. W. Böſe, 8 

Conditor und Pfefferküchler & 
aus Militſch. 


5 © 
mit Drathläufen, wegen ihres ſehr weiten und 920090000905:0009906000 


arfen Schuſſes bekannt, erhielt 
1 ur direkte Einfendung 
die Uhren⸗ und SatantesiesGanbun 9 

5 5 


ſo eben wie⸗ 


* 


Ning Nr. 41, im goldnen Hunde. 
Nauchberinige, 

pro Std 1 She, in Partieen billiger, em⸗ 
pfehlt zur geneigten Abnahme; 

0 Ludwig Tralles, 4 

Oderſtraße Nr. 24, in den 3 N n. 

Es empfiehlt ſich Frau Chriſtiane 


Steiner, aus Chemnitz in Sachſen, mit 


verſchiedenen Sorten baumwollener Strumpf⸗ 
Waare, Unterbeinkeider und Jacken und ver⸗ 
ſchiedener Sorten Geſundheits⸗Waaren. Ihre 
Bude iſt am Ringe, wo die Mehlbude ftand, 


Im blauen Adler, Eckhaus der Schuhbrücke 
und Kupferſchmiedeſtraße, ſteht ein auf Druck⸗ 
federn ruhender, halbgedeckter, leichter Wagen 
billig Zum Verkauf. 

Ein gefiktetes und gebildetes Mädchen, in 
weiblichen Arbeiten wohl geübt, verläßt den 
Dienſt in einem hochadlichen Haufe und wünſcht 
zu ie = re Unterkommen als 
Kammerjungſer: eres Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 14, 1 Treppe. pferſchmiedeſtr 


d 
2 Folge des Geſetzes vom Wſten 2 


In 
4525 1838 fordere ich hiermit alle 
7 meine Schuldner auf, ihren. Pflichten 7 
* 


bis zum 1. Dezember d. J. nachzukom⸗ 
men, widrigenfalls ich genöthigt bin, 
klagbar zu werden. 7 
Namslau, d. 15. 8 a 
Weis 
S RER! we 


. Wagen: Verkauf. 

Ein ſehr wenig gebrauchter e 
gen, in 4 
beim Sattler J. Schmidt 

Biſchofsſtraße Nr. 8. 


KK ß —„——ÿ:5᷑4Q . 

Eine neue ganzgedeckte leichte Ghaiſe, ſchmal⸗ 
ſpurig, und ein gebrauchter Brettwagen iſt 
bald zu verkaufen Urſalinerſtr. Nr. 0. 


— —xx— — — —¼¼ BE 

Veränderungs halber find Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 10 im dritten Stock, 9 zwei 
Stuben, 2 Kabinets eine lichte Küche nebſt 
Bodengelaß zum 1. Dezember zu vermiethen, 
auch für immer zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kleider⸗Verfertiger auf dem⸗ 
ſelben Flur. 


Federn hängend, ſteht zum Verkauf 


Goſchüg, den 14. Nopbr. 1840. 2 r eng Ei I: 
Beitraege Bann, e Kat. Lage e Were er 
Meinen reſp. hieſigen und auswärtigen | Hr. Fabr. Mirbt a. Gnadenfrei. HH: Kfl. 
Kunden biermit die ergebene Anzeige, daß ich Krakauer a. Oher⸗Glogau. Fr. Kfm. Selten 
mein Damenputz⸗Geſchäft wie bisher mit | a. Lublinitz. 
der großten Aufmerkſamkeit fortſetze. Privat -Logis: Oderſtr. 23: HH. Gtsb. 
Emilie Arnold, Bar. v. Gregory a. Zauche, v. Roſenberg a. 
jetz Heller, Puditſch, Klufke a. Zehen. Schweidnigerſtr. 
Ohlauerſtr. Nr. 86. 17: Hr. Kfm. Lorenz d. Hirſchberg. Albrects⸗ 
Flügel⸗Inſtrumente ſtr. 17: Hr. Gutsb. Jerchel a. Chroscinna. 
ehen zu vermiechen: „„ Fa a 
Krb u En affe St 44. Wechsel- u. Geld- Cours. 
r 7 ET Bres a. dei 9. Novembe 184 
Die im Pleſchner Kreiſe, Negierungs⸗De⸗ —— — — q 
partement Pofen, eine Meile BR ber Kreide Waehsel-Geurse. 
ſtadt Pleſchen belegenen, bepfandbrieften Guͤ⸗] Amsterdam in Cour 
ter Grodzisko und Ro utow, welche hoͤchſt be⸗ Hamburg in Bause. 
deutenden Wieſewachs, circa 3000 Morgen | Dito 
Forſten und durchgaͤngig guten Boden haben. London für 1 Pt. St 
ſind aus freier Hand zu verkaufen. Das Ni: | Paris für 8 fr. 
here iſt auf frankirte Briefe bei dem Juſtiz⸗ Cees to W. Kant 
Commiſſarius Rüden burg in Pleſchen zu] Dite a 
erfahren. ; Dito 


= 


— 
— 
LI 
5 
— 
| 
2 
Enn 
== 


v. Arnold, Sicher ers... 
Angekommene Fremde. 

1 Den 19, 1 7 e ee 

eut. Ruppricht aus Ban 5 r. A 
Aktuarius Hebig a. Liegnitz. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Melger a. Striegau. H.. Kaufl. | Holländ, Sand- Duden 
Sieg a. Berlin, Zenneg a. Reichenbach. Hr. Kawerl Ducaten 
Ob.⸗Amtmann Heller a. Schreibendorf. He. erlerrlehad or 
Gutsb. Gruf v. Potulicki a. Warſchau, Rei: Lone or 
niſch a. Münchhof, Bar. v. Lüttwitz a. Mit: | Poln. Courant 
telſteine, Gr. v. Saurma a. Romberg, v. Li: | Wiener Elal.-Scheiue 
pinski a. Jakobine. — Gold. Schwert: 
c. Kaufl. Janſen u. Stöltzner a. Leipzig, Steeten Course. 
Günther a. Dresden, Fiebig a. Liegnitz, Frie⸗ Btasta-Schid-Saheine 5 
denthal u. Ehrenbaum a. Berlin. — Weiße Bech Pr Scheiss 5 86 u. --— 
Roß: HB: Kfl. Neihoff a. Wohlau, Blaſius Breslauer Stadt Obligst 4 
a. Sulau. Hr. Rathsh. Schultz u. Hr. Apo⸗ Dito ‚Gerechtigkeit dito 4 
theker Schreiber a. Brieg. Hr. Gutsp. Ull⸗ or. Her. Pos Fhaudbriete d 
brich a. Neumarkt. Hr. Gisb. Hampel aus edles Pindhr. v. 2200 K. 34 
Pfaffendorf.— Gold. Baum: HH. Kfl. Alto bs 2 
Hiller aus Wohlau, Unger aus Freiburg. — | ate Lr. B. Pföbr. 1000 
Gold. Löwe: Hr. Kfm. Sauter a. Streh- | de dito 800 4 ug 


enn 
828 


2 


ere 
„ln 


SSS 5 


S 11141 


* 


£ 
* 


Ii! 


len. HH. Gtsb. Hilſcher a. Zobten, v. Lütt: | Dasonto 
— T—— . ̃˙ * — ——?⁵;—;b ⅛¾—AVmn —— 8 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 
Thermometer ** 
19. November 1840 Barometer ö I Wind, 
3. L. | inneres, | außeres. e Gewölk, 
ON 
Morgens 6 Uhr. 27“ 6,5 L 7, 70 5 6 2 6 0 gen 
4 ee 94 f [ „ 9 dd 0°] Were 
Mittags. 12 uhr. 2, 56% 8 114 2 , 5 Ion 1 Nebel 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 5,30 . 8, 24 757 % 3 1 dickes Gewölk 
Abend 9 uhr. 27% 5,26 7 8, 2 7 N 9 oo. 
Minimum: + 5, 6 Maximum + 9? Femperatun) Oder ＋ 9, 1 


Getreide- Preiſe. Se, gi ben, 10, November 1840. 


ittler j 
Voöͤch ſter. . Nledeigſter. 
Weben 1 W. 22 Sar, EM 1 Ri. 10 Ser — pr 1 Nl. 1 Br. 6 pf. 
Roggen: 1 Nl 12 Er RE a Sir. 3 P. 1 Kt. 8 Bar — 5. 
Gert: 1 Hl. 3 S., 6 pf ee 9 Pf. — Ni. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ni. 27 Sar. 2 26 Ser. 6 bf. — Nl. 28 Sge. 6 Pf. 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


* .. —— —ů ů— — c ů ů˙A˙ů ů j — —— — ͤ——— 


